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Nr. 141. Abend» Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
t Berlin, 24. Februar. 


Auch aus der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt nichts 
zu melden, was zu politiſchen Betrachtungen anregen konnte; das 
Extraordinarium des Cultusetats wurde ohne Discuffion erledigt. 
Einige kleinere Geſetzesvorlagen, die darauf noch zur Berathung 
kamen, waren von ausſchließlich provinzieller. Bedeutung. 

In den Cartellparteien giebt man ſich weder Mühe, den Jubel 
über den errungenen Sieg zu dämpfen, noch auch nur ihn in 
anſtändige Formen zu kleiden. In der nationalliberalen Preſſe ſucht 
man vergebens nach einer Erwähnung, geſchweige einer Mißbilligung 
der unzweifelhaften Wahlbeeinfluſſungen. Im Kreiſe Ober⸗Barnim 
it ein anſäſſiger Berliner Handwerksmeiſter, der dort Wahlaufrufe 
der freiſinnigen Partei verbreitete, ohne dabei auch nur den Anſchein 
einer geſetzwidrigen Handlung auf ſich zu laden, feſtgenommen und 
länger als 24 Stunden feſtgehalten worden. Der Fall wird zweifel⸗ 
los die Staatsanwalt beſchäftigen, aber wir ſollten doch in der 
politiſchen Erziehung fo weit fortgeſchritten fein, daß ſolche Geſetz⸗ 
widrigkeiten bei allen Parteien gemißbilligt werden. 

Von den Führern der freiſinnigen Partei iſt Forckenbeck unter⸗ 
legen und Stauffenberg hat ſich ſeinen Sitz noch in einer Stichwahl 
zu erkämpfen. Im Kreiſe Sagan⸗Sprottau iſt die Zahl der frei⸗ 
finnigen Stimmen gegen diejenige vor drei Jahren erheblich geſtiegen, 
aber nicht ſo ſtark, um den Zuwachs der gegneriſchen Stimmen zu 
überbieten. Aehnliche Erfahrungen liegen aus vielen Wahlkreiſen 
vor. Man ſteht, daß die freifinnige Partei fih nicht von ihren Bor- 
kämpfern abgewandt hat. Der Ausſchlag wurde vielmehr von ſolchen 
Leuten gegeben, die ſich früher der Wahl enthalten haben. 

Daß der Reichstag auf einen Tag einberufen iſt, wo das Reſultat 
der Stichwahlen noch nicht proclamirt fein kann, ift nicht gerade ein 
Verſtoß gegen das Geſetz, hat aber doch große Bedenken gegen ſich. 
Der Wunſch der Regierung, vor dem 1. April eine Grundlage zu 
haben, auf welcher die Finanzverwaltung geführt werden kann, iſt 
ganz gerechtfertigt. Aber man darf doch an der Zweckmäßigkeit des 
angewendeten Mittels zweifeln, denn es iſt leicht möglich, daß vor 
Beendigung der Stichwahlen der Reichstag nicht beſchlußfähig wird. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 25. Februar. 
Von den Unterzeichnern des Aufrufs der regierungsfreundlichen 
katholiſchen Adeligen hat bereits wieder einer ſeine Unterſchrift zurück⸗ 
gezogen. Die „Köln. Volksztg.“ erhält folgende Erklärung: 
Hiermit trete ich der in Nr. 51 der „Köln. Volksztg.“ abgegebenen 
Erklärung des Herrn Grafen Max Berghe von Trips vom 20. Februar c. 
bei. Godesberg, 22. Februar 1887. C. von Groote. 
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Be ür den Raum einer 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 25. Februar 1887. 


Kreiſen bezüglich des Ausfalls der deutſchen Wahlen hegt, gehen der ſehr wirkungsvolle anerkannte, die den Beſchlüſſen des deutſchen Aerzte⸗ 
Fr. Pr.“ die folgenden Mittheilungen zu: tages vollkommen entſpreche. Aus Breslau war zu dieſer Conferenz 
Das endgiltige Reſultat der deutſchen Reichstagswahlen ift noch nicht Herr Sanitätsrath Dr. Schmeidler eingeladen, ferner für Weft- 
bekannt; aber die öffentliche Meinung in Frankreich ſah mit Befriedi⸗ preußen: Abegg⸗Danzig, für Poſen: Riſch⸗Bromberg, für Pommern: 
ung, daß der Ausfall der Wahlen der beutihen Regierung günstig zu Steffen⸗Stettin, für Schleswig⸗Holſtein: Volckers⸗Kiel, für Branden⸗ 


ein ſcheint. Obwohl die durch die Auflöſung des Reichstages der 2 
deutſchen allgemeinen Volksabſtimmung geitellte Frage blos eine Schwie⸗ burg: Liebert⸗Charlottenburg, für Hannover: Cohen⸗Hannover, für 


rigkeit der innern Ordnung anging, die an und für ſich vom inter⸗„Sachſen: Hüllmann Halle, für Heſſen⸗Naſſau: Grandhomme⸗Hofheim, 


nationalen Standpunkte gleichgiltig fein konnte, fo erweiterte doch die fü 7 : 8 ür die S inz: Lent⸗ i 
Beſchaffenheit der von der Regierung zu Hilfe genommenen Mittel die een nenne 
[Wie es in den Kleinſtaaten zugeht.) Wie bereits tele⸗ 


Borm 95 at uah ial H 1 8 ante ange ag die 
genden Löſung des Conflictes. an hofft nun in Frankreich, daß die ; P 7 
Wolken ſich zerſtreuen werden, ſo wie ſie ſich zuſammengeballt haben, und graphiſch gemeldet, bat der frühere Abg. Lipke eine Zuschrift an das 
daß es nun möglich ſein werde, freier aufzuathmen. Der Friede, dieſes „Berl. Tgbl.“ gerichtet, in welchem er die Wahlbeeinfluſſungen in 
für den complicirten und gebrechlichen Organismus moderner Staaten) Schwarzburg⸗Sondershauſen erzählt. Die Zuſchrift lautet: a 
ſo koſtbare und nothwendige Gut, würde nicht geſtört werden. Wird „Seit ſieben Jahren habe ich im 3 das Fürſtenthum Schwarz⸗ 
aber auch die Herſtellung des normalen Gleichgewichtes bald wieder er: | burg⸗Sondershauſen vertreten. Bei der Wahl am Montag hat ein liberaler 
folgen? Die Shan wird ficherlich eintreten, aber die Erſchütte⸗“Gegencandidat geſiegt, der mich früher ſtets gewählt hat und beffen Proz 
rung war ſehr ſtark. Seit einigen Wochen hat Europa bedeutende gramm von dem meinigen ſich nur dadurch unterſcheidet, daß er für das 
Summen für Bewaffnungen verausgabt, die Geſchäfte find ſchwächer] Septennat und Verlängerung des Socialiſtengeſetzes ſtimmen will, welches 
geworden und der Credit ſank. Die kleinen Staaten glaubten ſich be⸗ letztere beſonders ich entſchieden ablehne. 
droht, indem die Bedingungen ihres Beſtandes unerwarteter Weiſe in Vorigen Freitag hatte ich eine Wählerverſammlung in Arnſtadt, der 
Discuſſion gezogen wurden. Allgemein theilt man die Anſicht, daß größten Stadt des Landes, mit zehntauſend Einwohnern, einberufen, recht⸗ 
Frankreich die Probe, welche es unterdeſſen beſtanden hat, nicht völlig] zeitig die vorſchriftsmäßige Anzeige gemacht und hierüber die Beſcheini⸗ 
u bedauern habe. Durch die Geduld und Würde, welche die Haltung] gung erhalten. Als Abgeordneter der Polizeibehörde erſchien der Bürger⸗ 
fiinte maßgebenden Kreiſe bekundete, hat das Land das Bewußtſein] meijter Hopf von Arnſtadt. Ich begann mit Verleſung meines bei der 
gewonnen, dargethan zu haben, daß es der erworbenen Freiheiten letzten Wahl 1884 aufgeſtellten Programms, wies nach, daß ich nach dem⸗ 
würdig jet. Frankreich hat gezeigt, daß es, wenn auch bereit, ſich ent⸗ ſelben gegen das Septennat hätte ſtimmen müſſen, und ging dazu über, 
ſchieden gegen einen Angriff zu vertheidigen, zugleich jedes kriegeriſche Angriffe eines Wählers abzuwehren, der behauptet hatte, ich hätte gegen 
Gelüſte von ſich weiſe. Der Beweis frledlicher Geſinnungen, welchen das Septennat nur geſtimmt, weil ich mich im Schlepptau von Eugen 
Frankreich ſoeben gegeben hat, iſt für jeden Unparteiiſchen um ſo über⸗ Richter befände — als der Bürgermeiſter Hopf ſich erhob und erklärte, 
zeugender, als die Geſetzgebung der letzten Jahre der Regierung die diefe Abwehr gehöre nicht zur parlamentariſchen Berichterſtattung und er 
alten Mittel der Einwirkung auf die öffentliche Meinung und ihre löſe auf Grund des Schwarzburgiſchen Geſetzes über den Mißbrauch des 
Organe zum Theil entzogen hat. Die Manifeſtation im Sinne Verſammlungsrechtes vom 16. Februar 1874 die Verſammlung aufl! 
des Friedens war eine ſpontane und zugleich einhellige. Ich verſuchte ſofort, mir das erwähnte Geſetz zu verſchaffen; doch in keiner 
Man fragt ſich nun, wo denn eigentlich die energiſchen Minoritäten Buchhandlung von Arnſtadt, der größten Stadt des Landes, war dies 
wären, welche im gegebenen Augenblicke den größten Einfluß hätten?] Geſetz oder überhaupt eine Schwarzburgiſche Geſetzſammlung aufzutreiben 
Hat die ſoeben überſtandene Kriſe nicht gerade das Gegentheil erwieſen, und ich wurde an die Eupelſche Hofbuchdruckerei in Sondershauſen verz 
nämlich daß in Zukunft die Führung der Angelegenheiten des Landes wieſen, die allein die Geſetze des Fürſtenthums verkaufe! Von dort her 
der großen arbeitſamen und friedlichen Majorität zufällt, deren uner⸗ habe ich heute das betreffende Geſetz über den Mißbrauch des Verſamm⸗ 
ſchütterlicher Sinn für Ordnung und Mäßigung auch in Deutichland | lungsrechtes erhalten und gefunden, daß der Paragraph 4 dieſes Geſetzes 
anerkannt wurde? Der geſunde Sinn Aae Majorität weiſt Alles] dahin lautet: 
zurück, was den Frieden und die Sicherheit, von denen das tägliche 
Brot abhängt, gefährden könnte. Ferner wird Ihrem Correſpondenten 
nochmals verſichert, daß während der ganzen Wahlperiode der Verkehr 
allg dem deutſchen und dem franzöſiſchen Cabinet ein befriedigen: 
er war und daß keinerlei Anlaß zu Beſorgniß vorlag. Der Artikel 
des „Nord“ hat in hieſigen politiſchen Kreiſen zwar Beachtung ge⸗ 
funden, praktiſche Conſequenzen ſind aber daraus bisher nicht gezogen 
worden und werden ohne aa mi Zwang in nächſter Zukunft auch 
kaum gezogen werden. 


f Deutſchland. 
Berlin, 24. Febr. [Aerztekammern.] Unter dem Vorſitze 
des Miniſters Dr. von Goßler und unter Theilnahme von Ver⸗ 


N. | 


„Die Polizeibehörde oder die obrigkeitlichen Abgeordneten find befugt, 
die Verſammlung ſoſort aufzulöſen, ſofern entweder die ihre Abhaltun 
bedingenden Förmlichkeiten nicht beobachtet worden ſind, oder im Intereſſe 
der Aufrechterhaltung der Geſetze, der öffentlichen Sittlichkeit, Sicherheit 
und Ordnung eine gegründete Veranlaſſung vorliegt.“ i 

Die Förmlichkeiten waren durch die rechtzeitige Anmeldung der Berz 
ſammlung gewahrt; der Bürgermeiſter Hopf muß alſo in meiner Abwehr, 
daß ich mich nicht im Schlepptau von Eugen Richter befundeu, eine Ver⸗ 
anlaſſung gefunden haben, die Verſammlung im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
haltung der Geſetze, der öffentlichen Sittlichkeit, Sicherheit und Ordnung 
aufzulöſen. — Später habe ich allerdings aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
daß die Polizeibehörde die Auflöſung der Verſammlung ſchon vor Beginn 
derſelben beſchloſſen gehabt habe. 2 

Am Sonntag wurden die auf meinen Namen lautenden Stimmzettel 


Das ſocialiſtiſche „Berliner Volksblatt“ erhält von dem Central⸗Wahl⸗ tretern des ärztlichen Standes aus allen Provinzen Preußens fand nach Beendigung des Gottes dienſtes ausgetragen. Der betreffende Dienſt⸗ 
comité der ſocialdemokratiſchen Partei Deutſchlands folgende Er- Mitte dieſes Monats im Cultusminiſterium eine Conferenz fatt zur | mann meldete mir, daß ein ſtädtiſcher Polizeibeamter ihn gefragt, ob er 


klärung zur Veröffentlichung: 


„Obgleich wir ſchon zu Anfang der Wahlbewegung uns deutlich über preußiſchen Aerzte in Aerztekammern. 


einen e a ey der gna 9 * = 2 
verneinte, ihm die eitervertheilung unterſag abe. a ife 
An dieſer Conferenz 43 der revidirten Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 ift bes 


Berathung eines neuen Entwurfes für die Organiſation der 


die Haltung unſerer Genoſſen bei Stichwahlen ausgeſprochen haben, ſo nahmen auf beſondere Einladung Theil die Profeſſoren Dr. Rudolf kanntlich zur Vertheilung der Stimmzettel und Druckſachen zu Wahl⸗ 


erachten wir es doch angeſichts der entfeſſelten Reaction für nothwendig, 


zu wiederholen, daß es im Intereſſe unſerer Partei liegt, wo es irgend 


möglich iſt, die Candidaten der Reactionsparteien zu Fall zu bringen, 
indem für die Oppoſitions⸗Candidaten geſtimmt wird, vorausgeſetzt, daß 


dieſelben in Bezug auf das allgemeine, directe, gleiche und geheime vereinsblatt in feiner neueſten Nummer die Mittheilung, daß er all: 
Ausnahmegeſetze die erforderlichen gemeine freudige Anerkennung gefunden habe und nur in einigen 


Wahlrecht und in Bezug auf die 
bindenden Erklärungen abgeben. 
Das Central⸗Wahlcomité. 
Grillenberger. Hafenclever. Liebknecht. 
Meiſter. Singer.“ 


Ueber die Anſchauungen, 


Bo if das Glück?“ 114] 
Eine einfache Geſchichte. Von C. Raff. 

Wie wenig ahnte Marie, daß er ſich Zwang anthat, um bei dieſer 
erſten Mahlzeit heiter zu erſcheinen; daß ſeine Gedanken in vergan⸗ 
genen Zeiten und bei einer Andern weilten; daß er ſich zurückoerſetzte 
in ſeine Jugendträume, wie er ſich es einſt ausgemalt, mit der Ge⸗ 
liebten zum erſten Mal im eigenen gemeinſamen Heim zu weilen; 
daß er eine Andere an ihre Stelle ſetzte und gedachte, wie anders, 
wie herrlich es geworden wäre, hätte er Jene ſein nennen dürfen. 
= und farblos erſchien ihm die Gegenwart gegen jenes geträumte 

ib — — 

Mit Schmerz mußte Marie ſich ſchon am nächſten Tag darein 
fügen, daß ſie von nun an ein mehr getrenntes Leben führen mußten. 
Der junge Profeſſor mußte zurück an die Arbeit; freilich die Bor: 
leſungen nahmen noch nicht ſogleich ihren Anfang, aber er mußte ſich 
vorbereiten und hatte andere wiſſenſchaftliche Arbeiten zu vollenden. 
Sie hatten immer noch die gemeinſamen Abende und manche Muße⸗ 
ſtunde, die fie zuſammenführte. Alfred bemühte ſich für's Erſte voller 
„ und Zuvorkommenheit gegen ſeine junge Frau 

Und waren ſie nicht beiſammen, ſo konnte doch Marie für ihn 
ſorgen nach Herzenswunſch! Leise trat fie oft in die Studirſtube, 
um ihn ja nicht zu ſtöͤren, ordnete dies und ordnete jenes. Oftmals 
war es im Anfang allerdings nur ein Vorwand geweſen, daß ſie 
darin zu thun habe. Die Sehnſucht hatte fie in feine Nähe getrie⸗ 
ben. Aber wenn er ſie ſpäter manchmal ernſt angeblickt hatte und 
gefragt: „was wünſcheſt Du Marie?“ — dann mwar fie erröthet, 
hatte irgend eine Ausrede gebraucht und war bald nur noch erſchienen, 
wenn wirklich Geſchäfte ſie veranlaßten. 


Schließlich ſchaffte er fih ein kleines Aeſſchen an, das er in einem 


Käfig in feinem Arbeitszimmer einquartierte, und als Marie, die eine 


unüberwindliche Abneigung gegen dieſe Thiere hatte, ſanft Proteft 
einlegen wollte, meinte er: „das Thierchen intereffirt mich, ich möchte 
Einiges daran ſtudiren. Damit es Dich nicht genirt, habe ich es in 
meinem Zimmer einquartiert, dieſes brauchſt Du ja ſelten zu betreten.“ 
Nun betrat ſie es freilich noch ſeltener. 

Aber dieſe kleinen Unfreundlichkeiten ließen ſie noch nicht daran 
verzweifeln, daß er ihr doch noch näher treten würde! 


) Nachdruck verboten. 


b 


| 
| 


welche man in Frankreich in leitenden überwiegende Mehrzahl der Anweſenden dieſe Beſtimmung als eine den Landrath, der mir officiell mitgetheilt worden, ſtand: die Sache be 


Virchow und Bardeleben, Geh. Sanitätsrath Dr. Abraham zwecken bei der Wahl zu geſetzgebenden Körperſchaften eine polizeiliche 
(Berlin), ſowie die Sanitätsräthe Dr. Graf (Elberfeld) und Wan 15 PT: Agendian ur bes eaat b aich ee 
7 N [Wah e8 5 2 ah e i rderlich. 
Cnprim (Frankfurt a. M.). Von dem Entwurf macht das Aerzte: Ich telegraphirte ſofort an das Miniſterium in Sondershauſen und ſchrieb 
gleichzeitig an den Landrath in Arnſtadt, darauf aufmerkſam machend, daß 
die Nichtbeachtung des oben erwähnten Art. 43 der Gewerbeordnung un⸗ 
Nebenpunkten amendirt worden fei. Der Paragraph allein, welcher zweifelhaft die Ungiltigkeitserklärung der Wahl zur Folge haben würde. 
von Entziehung des Wahlrechtes durch Beſchluß des Vorſtandes der Es vergingen kaum zwei Stunden, ſo erhielt ich vom Miniſterium, dem 


; „ Landrath und dem Magiſtrat die Benachrichtigung, daß die Stimmzettel 
Aerztekammern handelt, fand vereinzelten Widerſpruch, während die] weiter ausgetragen 5 könnten. Jus — Berichte J Magiftrats an 


Sie richtete das Hausweſen ganz nach feinen Heinften Wünfchen klares Weſen getrübt worden. Von gleichgiltigen Menſchen ift Einem 


A 


ein; Alles geſchah, wie fie nur ahnen konnte, daß es ihm angenehm auch der Lohn gleichgiltig, man hat fih ja doch nur aus allgemeinen 


wäre. Nicht jeder jungen Frau gelingt dies ebenſo gut, als es bei] Menſchenliebe oder Pflichtgefühl für ſie bemüht; aber von Denen, die 
Marien der Fall war; aber des Gatten liebevoller Blick weilt dafür] man liebt, wünſcht ihn ſelbſt das uneigennützigſte Weſen. So erging 
dann oftmals lieber auf dem jungen Weibchen als auf den für ihn es Marie. Bei Andern, für die ihr doch die Arbeit viel mehr Mühſal 
bereiteten Herrlichkeiten, ein guter Kuß geht ihm über manche füße| gewefen als für den Mann ihres Herzens, war es ihr nie eingefallen 
Speiſe und manche kleine Ungeſchicklichkeit dünkt dem jungen Ehemann | fi) zu fragen, ob fie ihre Thätigkeit ſchätzten. Sie hatte ſich Ge- 
gar reizend. nüge gethan und das reichte hin, ſie zufrieden zu ſtellen — von ihm 

Das war hier anders. ſchmachtete ſie nach einem freundlichen Worte der Anerkennung. 

Als etwas Selbſtverſtändliches nahm bald Alfred an, daß Marie, Mit etwas weniger Sorge und etwas mehr äußerlicher Unter⸗ 
von der er wußte, wie lange fie ſchon ſelbſtſtändig das Hausweſen haltungsgabe hätte Marie vielleicht mehr erreicht. Hätte fie, anſtatt 
verwaltete, Alles wiſſen und können müſſe und ſie fühlte ſich beglückt, Alles aufzubieten, um ihm alle kleinen Unannehmlichkeiten des Lebens 
daß er ſich ihre Fürſorge nur gefallen ließ, daß fie ihn nur ber aus dem Wege zu räumen, anſtatt wortlos fih in alle Anordnungen 
dienen durfte. zu fügen und ihn, um ihm nur nicht läſtig zu fallen, nie ahnen zu 

Freilich ein liebevolles Wort hätte ihr oft gar wohl gethan — laſſen, daß ihr auch dies oder jenes abging, hätte fie ihn ſtatt deſſen 
fie harte vergebens darauf! auch dazu kommen laſſen, für ſie Sorge tragen, daran denken zu 

Hatte er ihr, als fie ſich noch fremder fanden, für Alles wenigſtens müſſen, daß auch fie Wünſche und Bedürfniſſe hatte, ja ihn fogar 
den ſchuldigen Dank gezollt, fo wurde ihm ihre Sorge um ihn nun neckend gemahnt, ihn in freundlicher Weiſe unbewußt zu feinen 
zur angenehmen Gewohnheit, die er nicht weiter beachtete, weil fie | Pflichten geführt, — es wäre vielleicht befer geweſen. 
gar fo lautlos und als ſelbſtverſtändlich Alles vollbrachte. Ihr treff- Wenn er erklärte, er müſſe einige Mittage wie früher mit feinen 
liches Schalten und Walten fah er als Pflicht an, der fih jede unverheiratheten Collegen im Reſtaurant ſpeiſen, damit er die alten 
ordentliche Hausfrau unterziehen müſſe, dafür brauche es nicht viel Verbindungen nicht aufgäbe: anſtatt ohne Widerrede, wenn auch 
Dank und Anerkennungsworte. Daß dieſer Pflicht nicht Jede in dem betrübt, ihn gehen zu laſſen und daheim kaum ſelbſt zu eſſen, damit 
Maße ſtattthut, wie feine Marie, ließ fie ihm nie zum Bewußtſeinſſie das Dienſtmädchen diefe Tage voll benutzen konnten, um fein 
kommen. Und wie gern lobt und dankt man, ob nöthig oder um: Studirzimmer gründlich zu putzen, fo daß er bei feiner Heimkehr 
nöthig, wie wenig zählt man die Worte, wenn die Liebe fie dictirt. Alles „blitzenblank“ fände — was er nie bemerkte — hätte fie lieber 
Selbſt er hatte, ohne fie je zu lieben, ehe fie feine Gattin geweſen, ihn zu feſſeln getrachtet mit liebenswürdigem Geplauder, daß er der 
aus der Ferne einen ſchärferen, unbefangeneren Blick für ihr Riles | Collegen vergeſſen hätte, und ihm dann vorgeſchlagen, dieſelben zu ſich 
Wirken gehabt, als gerade jetzt, da es ihm galt — er abereingelullt einzuladen; vielleicht wäre ihm dann klar geworden, daß er die Gez 
war in die Macht der Gewohnheit. ſelligkeit und Anregung am häuslichen Herd finden könne und folte. 

Marie verfiel nach und nach, gerade weil ihr keine Anerkennung Ja, er hätte bei feinen Gerechtigkeitsſinn es wohl ſtets eingeſehen, 
zu Theil ward, in einen allzugroßen ängſtlichen Eifer. Sie fürchtete wenn fie im vollen Rechte war, hätte fie es ihm zum Bewußtſein 
immerfort, fie vernachläſſige vielleicht doch da oder dort etwas, und kommen laſſen, daß er Unbilliges verlangte. Doch nie und bei keiner 
dadurch verlor fie an dem harmoniſchen Gleichgewicht, das fo wohl: Gelegenheit ließ fie ihn dazu gelangen. Das war fo ihre Natur, die 
thuend an ihr gewirkt hatte. Ihr Weſen bekam manchmal etwas arme Marie meinte es fo herzensgut in ihrer Art, in ihrer ſchwei⸗ 
Nervöſes, Haſtiges, was Alfred mit Mißfallen bemerkte. Sie büßte genden Duldfamteit. Und wie ſchwer iſt die Grenze zu finden! 
dadurch ein, was fie gerade in feinen Augen fo hoch gefellt hatte:] Mußte fie nicht fürchten, es werde ihm wie ein Aufdrängen erſcheinen, 
die milde Ruhe und klare Sicherheit, welche ihm vor Allem eine wenn fie ihn mehr ans Haus und an fih ſelbſt zu feſſeln verfuchte? 
Garantie für ein gutes, dauerndes Einverſtändniß geſchienen hatten. damit würde ſie ihn erſt recht verſcheucht haben. 

Er bedachte nicht, daß gerade er es geweſen, der ſtörend eingewirkt Fortſetzung folgt.) 
hatte; durch ihr unbelohntes Streben war ihr in ſich abgeſchloſſenes, 
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ruhe auf einem Mißverſtändniß, der $ 43 der Gewerbeordnung fei dem 
Magiſtrat wohl bekannt geweſen, er habe nur zur gerichtlichen Entſcheidung 
bringen wollen, ob das Austragen der Stimmzettel am Sonntage durch 
das Schwarzburgiſche Sabbatsediet modificirt werde!! Ein ſonderbares 
Mißverſtändniß, das nur meine Stimmzettel und die des ſocialdemokratiſchen 
Candidaten betraf, wogegen die auf den Namen des Cartellcandidaten 
lautenden Stimmzettel am Sonntag ſogar während der Kirchzeit unbe⸗ 
hindert vertheilt wurden! Die Wahl erfolgte im Rathhauſe, an dem Brett 
außerhalb deſſelben, wo ſonſt die öffentlichen Bekanntmachungen ange⸗ 
ſchlagen werden. waren diesmal Placate und Flugblätter gegen meine 
Wahl angeklebt! 

So ſteht es mit der Nichtbeeinfluſſung der Wahl, welche der Fürſt aus: 
drücklich gewünſcht haben ſoll, in einem Kleinſtaat, in deſſen oberſte Re⸗ 
gierung in letzter Zeit ſtrebſame 3 und Beamte aus Preußen be⸗ 
rufen worden ſind, welche ſchöne Titel wie Regierungsrath, Landrath und 
dergl. erhalten haben und ſich als nationalliberal bezeichnen! 


Berlin, 23. Februar 1887. Guſtav Lipke. 


Die Feuerbeſtattung.] Das Jahr 1836 war für die Anhänger 
der Feuerbeſtattung ein ereignißreiches und hat die Garantie geſchaffen, 
daß es fortan mit der Agitation für die Cremation ſtetig vorwärts gehen 
wird. Es iſt durch die Preſſe und durch za 277 Vorträge, nicht nur in 
Berlin, ſondern in ganz Deutſchland eine olksthümlichkeit der Bewegung 
erreicht worden, wie fie fo allgemein und lebhaft nie vorher beſtanden hat. 
Große und angeſehene Organe der öffentlichen Meinung ſind für die Er⸗ 
reichung des nächſten Zieles, die Einführung der facultativen Feuer- 
beſtattung in Deutſchland, eingetreten; die beſtehenden Vereine haben an 
Mitgliedern zugenommen und eine große Anzahl neuer Vereine iſt ent⸗ 
ſtanden, andere ſind in der Reorganiſation oder Neubildung begriffen. 
Die Reichstags petition zählte über 25000 Unterſchriften. Die 2 
Flamme“ erſcheint in verſtärktem Umfange und vermag nur ſchwer das 
Material zu bewältigen, welches ihr zuſtrömt. Das Jahr 1886 hat be⸗ 
wieſen, daß ein Bedürfniß für die Einführung der facultativen Feuer⸗ 
beſtattung vorhanden iſt. Die Zahl der Leichenverbrennungen zu Gotha 
ijt in raſchem Steigen begriffen; das Gothaer Columbarium ift bereits 
zu klein geworden, um die Urnen der Feuerbeſtatteten aufzunehmen. Die 
Lage der Geſetzgebung iſt auf dem Gothaer Congreß erörtert worden. In 
Helen hat die Feuerbeſtattung die beſten Ausſichten; in Hamburg wird in 
kurzer Zeit mit dem Bau eines von Senat und Bürgerſchaft genehmigten 
Crematoriums begonnen werden; der Berliner Magiſtrat hat feine Sympa⸗ 
thien mit den toleranten Bestrebungen der Crematiſten nicht verhehlt und 
zunächſt die Beiſetzung von Aſchenreſten auf dem ſtädtiſchen Centralfried⸗ 


hofe genehmigt. 
Frankreich. 


Paris, 22. Febr. [Die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen] 
haben in Frankreich begreiflicher Weiſe große Befriedigung erregt, doch 
giebt die Mehkzahl der Blätter aus naheliegenden Gründen ihrer 
Freude nur in gemäßigter Form Ausdruck. Nur die Revanchepreſſe 
jubelt unverhohlen. Der „Matin“ bringt eine Unterredung, welche 
einer ſeiner Reporter mit dem Abgeordneten von Metz, Herrn An⸗ 
toine, gehabt hat. Dieſer erzählte dem Journaliſten allerhand ab⸗ 
geſchmacktes Zeug über die Auflöſung des Reichstages, das Befinden 
des Kaiſers, das Verhältniß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Kronprinzen und ließ verlauten, er glaube nicht an den Krieg. 

„Was baben dann aber, fragte der Beſucher, die deutſchen Proteſte 
gegen die Beibehaltung des Generals Boulanger im Kriegs miniſterium, 
die Baracken von Luneville und die Patriotenliga zu bedeuten?“ — „Die 
zwei letzteren Proteſte mußten nur als Vorwand für Wahlmanöver dienen; 

gen den General Boulanger aber war es ernſtlich gemeint. Man kennt 
Frankreich in Deutſchland ſehr wohl, man weiß, daß es eine Nation iſt, 
welche man ſentimental nennt, weil ſie ſich nicht aus Vernunftgründen 
einem Manne in die Arme wirft, ſondern ihren providentiellen Mann 
haben muß. Dieſer Mann hieß einſt Gambetta. Wenn Gambetta in 
einer Proclamation die Revanche empfohlen hätte, es wäre Jedermann 
damit einverſtanden geweſen und man wäre ausgezogen. Nach ihm kamen 
ſehr verdienſtvolle Miniſter an die Reihe, aber weder Herr Jules Ferry 
noch Herr von Freycinet hätte mit einer Proclamation dieſelbe Wirkung 
erzielt. Man iſt heute in Deutſchland überzeugt, daß Frankreich in dem 
General Boulanger den Mann der Vorſehung erblickt, und daß er morgen 
nur ſeinen Degen zu ziehen braucht, um die ganze Nation mit fortzureigen, 
daß fie ihren letzten Sou und ihren letzten Blutstropfen hingäbe. Wenn 
aber $ N einem ſolchen Gefühle gehorcht, erreicht es Alles, was 
es wi 
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Breslau, 25. Februar. 
SHirſchberg, 23. Februar. [Fritz Heckert .] Am Dinstag iſt 


Petersdorf nach langen ſchweren Leiden geſtorben. Der Verſtorbene, 
der Mitglied der Hirſchberger Handelskammer war, ein Mann von voll⸗ 
endetem Geſchmack und feinſtem Kunſtſinn, hat an der Entwickelung, 
welche die Glasinduſtrie im Rieſengebirge in den letzten 25 Jahren ge⸗ 
nommen hat, den hervorragendſten Antheil gehabt. Sein Waarenlager 
in Petersdorf, inhaltlich und in Betreff des Arrangements gleich vollendet, 
erregte mit Recht die Bewunderung aller Beſucher. Auf den Induſtrie⸗ 
Ausſtellungen war die Heckert'ſche Abtheilung neben derjenigen der 
Joſephinenhütte allezeit die bedeutendſte. Vor einigen Monaten ſchwer 
erkrankt, ſuchte er, wie der „Bote“ mittheilt, Geneſung in Meran in 
Tirol, jedoch vergebens. Auf der Heimreiſe erkrankte er vor wenigen 
Wochen in München derart, daß er daſelbſt zurückbleiben mußte. Am 
Dinstag hat ihn der Tod von ſeinen Leiden erlöſt. 


$ Striegau, 24. Februar. [Zum Bahnbau Striegau⸗Bolken⸗ 
hain.] Am Dinstag traf Baurath Gandtner aus Schweidnitz hier ein, 
um im landes polizeilichen Intereſſe die projectirte Eiſenbahnlinie ane 
Bolkenhain und namentlich die in Ausſicht genommenen Uebergänge bei 
Communications- und Privatwegen zc. zu beſichtigen. Hierbei war den 
bei dieſer Angelegenheit intereſſirten Grundbeſitzern in Gräben, Halben⸗ 
dorf, Thomaswaldau und Günthersdorf a 9 Amel etwaige 
Einwendungen an Ort und Stelle vorzutragen. achmittage des 
enannten Tages fand noch eine Conferenz mit den Lege lauen Beſitzern 
im königlichen Landrathsamte ſtatt, welche den Zweck hatte, die Wünſche 
der Einzelnen in beregter Sache entgegenzunehmen und feſtzuſtellen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


P. Glatz, 23. Februar. (Schwurgericht. — Verſuchter Mord.] 
Der Zimmermann und Weber Auguſt Schönig aus Birgwitz, Kreis 
Glatz, 44 Jahre alt, war am 29. December v. J. vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen körperlicher Mißhandlung und Bedrohung mit Begehung 
eines Verbrechens zu 3 Monaten 14 Tagen Gefängniß verurtheilt und 1 
nun wegen verſuchter Ermordung ſeiner Ehefrau Thekla Schönig, ge 

Zocher, angeklagt. Schönig war, wie ſowohl ſein Geſtändniß als auch die 
Beweisaufnahme ergab, im Jahre 1871 kränklich aus dem Kriege heim⸗ 
gekehrt, hatte ed die ſchwere Zimmerprofeſſion niedergele A 1 
die Weberei betrieben. Im Jahre 1872 verheirathete er 5 7 der 
Webertochter Thekla Zocher, lebte aber mit derſelben, zumal biet Ehe 
kinderlos blieb, höchſt unglücklich. Wie er angab, ſoll die Frau mit I 

in keiner Weile zufrieden geweſen fein, namentlich foll fie unzufrieden geweſen 
ſein, daß er die Zimmerprofeſſion nicht mehr habe betreiben können und daß 
ſein Häuschen ſo klein und unanſehnlich geweſen ſei. Sie ſoll daher fort⸗ 
während mit ihm gezankt und ihn auch bei Anderen arg e endlich aber 
vor 5 Jahren verlaſſen und ſich zu ihren Eltern in Ludwigsdorf begeben 
haben. Schönig hat darauf ſein Haus in Birgwitz verkauft und den 
Erlös mit ſeiner Frau bei einem Notar getheilt. Seitdem haben die 
Eheleute ſich nach längeren Zeiträumen zwar getroffen, aber bei jeder 
Zuſammenkunft auf das Heitigite mit einander gezankt. Bei der letzten 
dieſer Zuſammenkünfte, nämlich an einem Sonntag, Ende September 
v. J, will der Angeklagte „etwas Auffallendes, Berpächti es im Geſicht 
der Frau bemerkt haben, als ob ſie ein ene unitiliches Leben 
aide iir deshalb auch gedroht haben, „hó in Acht zu nehmen, ſonſt 
würde er ihr etwas Anderes beweiſen.“ m Abend des 12. October 
vorigen Jahres wurde ein Schuß durch das ek der Weber Zocher⸗ 
ſchen Wohnung, in welcher die Ehefrau des Angeklagten am Webſtuhl 
arbeitete und dem Fenſter den Rücken kehrte, abgefeuert, been Geſchoß 
die Frau am linken Schulterblatt verletzte und dort auch ſtecken ge 

blieben fein muß, während ein zweites Projectil in der Größe 
einer Erbſe auf dem Fenſterbrett, Theile eines Terzerols aber auf 
einem Holzhaufen vor der Zocher'ſchen Wohnung und im Dorfgraben 
gefunden wurden. Frau Schönig mußte nach Neurode in das Kranken⸗ 
haus gebracht und dort zehn Tage lang ärztlich behandelt werden. 
Nach Angabe des Anſtaltsarztes iſt die vorgefundene Verletzung durch 
einen ſcharfen Schuß verurſacht, das Geſchoß ſelbſt aber, das die Größe 
einer Erbſe gehabt, noch nicht gefunden worden. Es müßte ſich alſo noch 
ch wäre die Verletzung Er lebensgefährliche, 
ſelbſt andere nachtheilige Folgen wären nicht Se befürchten, höchſtens 
Schmerzen bei eintretendem Witterungswechſel. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft lenkte ſich ſofort auf den Ehemann der Verletzten. Einige Tage 
nach der That wurde derſelbe am Zocher'ſchen Hauſe von zwei Männern 
angetroffen, feſtgenommen und dem Gendarm Zobel zugeführt, dem er 
auch ein offenes Geſtändniß ablegte. Daſſelbe wiederholte er auch vor 
2 biefem 3 hat der Angefingie Eu am 
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in München der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Herr Fritz Heckert aus 2 


| 


Tage der letzten Befammenfunff mit ſeiner Ehefrau den gate, ee f, 
7 HL lu Zu dieſem Zweck kaufte er am 12. O sS ft 
lbendorf ein Terzerol und in Neurode die nöthige Munten ing air 
nach Ludwigsdorf, verſteckte ſich dort am Hauſe ſeiner Schwiegereltern 
hinter einem Holzhaufen, bis es dunkel wurde, und he dann das mit 
Kugeln geladene o durch das mit einer Strohrolle bedeckte Fenſter 
ab. ante d zer 4 Schönig ſchilderte das unglückliche Leben 
mit feiner Ehefrau in den ſchwärzeſten Zügen und beſchuldigte 
ſie dabei zugleich des Ehebruchs. Zur Beweisaufnahme über dieſen Punkt 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach Wiedereinführung derſelben 
bekundete Gendarm Zobel nur noch, von Anderen gehört zu haben, die 
Ehefrau des Angeklagten ſei eine zankſüchtige, verleumderiſche Perſon, die 
auch mit anderen Männern verkehre. — Die Geſchworenen erkannten den 
Angeklagten der verſuchten Ermordung 3 — Ehefrau mit mehr als ſieben 
Stimmen für ſchuldig, worauf die Staatsanwaltſchaft gemäß der §§ 211, 
43 und 44 Nr. 2 Str.⸗G.⸗B. 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht beantragte und der Gerichtshof unter 
Aufhebung des obenbezei neten ſchöffengerichtlichen Urtheils vom 29ften 
December v. J. auf eine Geſammtſtrafe von 8 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus, doch nicht auf die Nebenſtrafen, erkannte. 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 12. Januar 
1887 legte Herr Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer Kryſtalle von Sylvin 
(Chblor⸗Kalium) aus dem Steinſalzbergwerke von Inowrazlaw bei Brom⸗ 
berg vor, welche ihm, wie dankbar anerkannt wurde, durch den königlichen 
Bergreferendar Herrn Kuhna mitgetheilt wurden. Es ſind fauſtgroße, 
waſferhelle Spaltungsſtücke, bei denen auf einer oder zwei der Seiten⸗ 
flächen deutlich bis zollgroße Kryſtalle hervorragen. Die letzteren ſind 
Würfel mit Abſtumpfung der Ecken durch das Dftaöder. An einigen 
Kryſtallen wurden ſehr ſchmale, die Combinationskanten zwiſchen Würfel 
und Oktasder abſtumpfende Flächen eines Ikoſitetraßsders wahrgenommen. 
Das Vorkommen gleicht durchaus demjenigen von Staßfurt. Nach An⸗ 
gabe des Herrn Kuhna wurden die Kryſtalle von ihm auf der 150 M- 
Sohle in einer größeren Kryſtalldruſe gefunden. Uebrigens ſollen auch an 
anderen Punkten der dortigen Grube ſolche Kryſtalle vorgekommen ſein. Der 
Einſender bemerkt auch noch, daß einige von ihm unterſuchte Kryſtalle 
völlig frei von Natrium waren. 

Derſelbe Iegte e Stufen von Tarnowitzit vor, welche neuerlichſt im 
gene des Adler⸗Schachtes der Friedrichsgrube bei Tarnowitz vorgekommen 

nd. Dieſelben zeigen deutliche mit Bleiglanz auf feinkörnigem grauen 
Dolomit n Kryſtalle von bedeutender Größe und noch näher 
zu beſchreibendem Witherit⸗ ähnlichem Habitus. Das Mincralogiſche 
Muſeum verdankt dieſelben der gefälligen Mittheilung des Herrn Bergrath 
Koch in Tarnowitz. 
Derſelbe berichtet ferner über die Auffindung von Protriton 
etrolei n den dem unteren Rothliegenden angehörenden rothen 
enge des Oelberges bei Braunau. Das einzige bisher bekannte 
emplar iſt nur mäßig gut erhalten, aber doch ſicher beſtimmbar. Die 
Länge beträgt etwa 35 Millimeter. Soweit die Art der Erhaltung eine 
nähere Vergleichung erlaubt, ift die Uebereinſtimmung mit Exemplaren 
von Autun vollſtändig. 

Derſelbe Borkengenbe legte endlich Schädel⸗ und Extremitätenknochen 
von Rhinoceros tichorhinus aus dem Diluvium von Trebnitz vor. Der 
Fundort der Knochen iſt der Eiſenbahneinſchnitt, welcher die von Oſt nach 
Weſt ſich erſtreckende Anhöhe in der Feldmark Raſchen ganz in der Nähe 
des Trebnitzer Buchwaldes durchſchneidet. Sie lagen etwa 7 Meter tief 
in einer dem Lehm untergeordneten Kiesſchicht. Der Umſtand, daß ſowohl 
Schädel⸗ als Extremitätenknochen gefunden wurden, läßt ſchließen, daß 
das ganze Skelett des Thieres dort abgelagert war. Die Knochen waren 
durch den Eiſenbahnbauunternehmer Herrn O. Bandke an Herrn Profeſſor 
Dr. Haſſe eingeſendet und von dieſem dem 3 gütigſt für das 
Mineralogiſche Muſeum mitgetheilt worden. Es würde noch bemerkt, daß 
in der Nähe von Trebnitz vor einigen Jahren ſchon ein anderer ec 
von Knochen des Rhinoceros tichorhinus Ge wurde (vergl. Jahres⸗ 
bericht Schleſ. Geſ. f. 1880, p. 133). Im Ganzen ſind jetzt 11 verſchiedene 
gan von Knochen dieſes außer Elephas primigenius’ für die 

an bezeichnendſten Thieres aus Schleſien bekannt geworden. 

Herr Dr. Kosmann beſprach hierauf unter Vorzeigung der Beleg⸗ 
ſtücke das Vorkommen von 8 auf der Rudolfgrube im Köpprich⸗ 
thale bei Neurode, welche nach ihrem Gehalte an bituminöſen Subſtanzen 
den als „Bogheadkohle“ bezeichneten Brandſchiefern in Schottland durd 
aus parallel ft er. Neben dem Aſchengehalt von 32,18 er beſteht die 
Kohlenſubſtanz im Betrage von 67,82 pet. aus 38 pCt. flüchtigen Be- 
ſtandtheilen und 29,82 pCt. feſtem Kohlenstoff, mithin Se Kohlenſubſtanz 
für ſich aus 43, 96 p6t. feſtem Koblenſtoff und 56,04 pCt. Waſſer und 
Kohfenmafieriofen Die te gertalen ai — feactionitten eum 
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Fürſtin Milena von Montenegro wurde am 22. d. von einem 
Mädchen entbunden. Die Fürſtin, die im 40. Lebensjahre ſteht, hat ſich 
im Jahre 1860, alſo im 13. Lebensjahre, mit dem Fürſten Nikolaus ver⸗ 
mählt. Dieſer Ebe ſind nun neun Kinder entſproſſen, darunter ein Prinz 
und acht Prinzeſſinnen. 


Die Botwinje. Durch die Zeitungen lief dieſer Tage die Notiz, daß 
das Lieblingsgericht unſeres Kaiſers Bolwinje ſei. Dem „B. Tagebl. z 
geht nun folgende Mittheilung zu: Botwinje ift in Rußland wie in Polen 
allgemein gebräuchlich, weil die Zuthaten äußerſt wohlfeil ſind. Das in 
xuſſiſchen Kochbüchern angegebene Recept lautet: Eine Handvoll Kerbel 
(Anthriscus cerefolium) mit Salz fein zerreiben in einer Terrine, welche 
nachher das Ganze aufzunehmen — mA iſt; etwas feingehackten Sauer⸗ 
ampfer (Rumex acetosa) oder rothe Rüb (Beta vulgaris) abkochen und 
verkühlen laſſen (werden die letzteren — dann ſind die gekochten 
in kleine Stücke zu ſchneiden); in die Terrine ſchütten mit einem Theile 
der Brühe, welche beim Abkochen ſich ergeben hat, Alles vermiſchen und 
ſo viel ſauren Rahm hinzufügen, daß das Ganze eine ſeimige, ſäuerliche 
Suppe bildet. Vor dem Anrichten einige hartgeſottene, in Viertel zerlegte 

ühnereier, friſche (oder als Erſatz 3 Gurken, etwa ein Schock Krebs⸗ 
chwänze, ferner einige Stücke irgend eines groben Fiſches (Stör, Lachs) 
Und kleine Stücke Eis hinzuthun. So wird? Bau auch in ber yalten: 
gi genoſſen, — kann der Fiſch durch feine, länglich geſchnittene Stücke 

alsbraten erſetzt werden. In Me Kochbüchern wird empfohlen, ſtatt 
der klein e rothen Rüben das feingehackte Grüne derſelben 
(dieſes hat den Namen — botwina im Polniſchen — gegeben) zu ver: 
wenden. Daß Kwaß (halbgegohrenes Bier) Hy ugethan wird, iſt nirgend 
vorgeſchrieben; dagegen läßt ſich die oben erwähnte Brühe durch Krebs⸗ 
ſchalenſaft (wie zur Krebsbutter) mit ein wenig Eſſig erſetzen. 


Die Eiſenbahnen und die Pflanzenwelt. Man hat kürzlich wieder 
einmal in Schweden ein Beiſpiel für die 5 ante Erſcheinung feft: | į 
eftellt, daß durch Bermittelung der Eiſenbahnen die Pflanzenwelt eines 
Landes in kurzer In 1 — nicht unbeträchtliche Aenderung ihres Charakters 
erfahren kann. t Parochie von Arbra (Provinz Helſingland, 
Schweden), deren; M gründlich unterſucht worden war, ſind ſeit dem 
Sahre 1878, dem Zeitpunkt der Eröffnung einer Eiſenbahnlinie, welche 
diefe Landschaft mit der großen nördlichen Linie der ſchwediſchen Eiſen⸗ 
bahnen verbindet, ſieben neue Pflanzen aufgetreten. Es ſind dies: 
Galima Mollugo, Plantago lanceolata, Euphorbia helioscopia, Dactylis 
glomerata, Bunias orientalis. Avena fatua und Rudbeckia hirta. Die 
vier erften Arten kommen aus den ſüdlich von Arbra gelegenen Parodien. 
Avena und Bunias gehören der Provinz Gaſtrikland an und find die 
ganze Linie entlang gewandert. Rudbeckia hirta iſt im Oſten der Ver⸗ 
5 — ten Staaten Aaheimiſch und durch Schiffe nach e gebracht, 
e ſich ſehr ſchnell verbreitet. Während des Zeitraumes von vier 
Jahren hat ſie eine Strecke von einem Breitegrade zurückgelegt, das macht 
28 Kilometer im Jahre. 


Die diesjährige Hyacintenzucht. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Es 
iſt allgemein Alten Ken, daß in diesem Winter die ojadi fih fo ſchwer 
treiben ließ, ja zum Theil gar nicht zur Blüthe gebracht werden konnte. 
Von den Gärtnereien weiche fi ſich mit der Cultur dieſer Zwiebelgewächſe 
befaſſen, haben viele y — Ertrag ga "ijy andere zur Hälfte verloren. Dief! 
ee in Frankfurt = es für angemeſſen, in ihrer letzten 
Sitzung die Sache zum Gegenſtand ihrer Berathung zu machen. Bekannt⸗ 
lich wird der Geſammtbedarf an 8 aus Holland bezogen. 
Nun ſoll feſtgeſtellt ſein, daß die Zwiebeln in den regneriſchen Sommer⸗ 
monaten nicht rechtzeitig reifen und zum Trocknen auf Lager kommen 


paia Das hinderte jedoch die Holländer nicht, ihre 1 in 
der hergebrachten Weiſe zum Schaden der Abnehmer zum Verkauf 
zu bringen. Die Frage, ob die deutſchen Gärtner ea ſeien, 
den Schaden für den Ausfall der Hyacinthen zu tragen, wurde 
mit „Nein“ beantwortet, da die Lieferanten den Fehler ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet, bezw. ihre Abnehmer auf den Umſtand, daß die ungünſtig ge⸗ 
weſene Erntezeit auch einen Einfluß auf die Blüthe haben werde, nicht 
aufmerkſam gemacht hätten. Einige der holländiſchen Gärtnerfirmen haben 
ſich auch bereits zur ganzen oder theilweiſen Schadloshaltung bereit er⸗ 
klärt. Es wird erwartet, daß auf energiſche Reelamationen die übrigen 
Lieferanten dieſem Beispiele folgen werden. Ein ebenſo ungünſtiges Re⸗ 
fultat, wie die Hyacinthen, haben übrigens auch die Tulpen in dieſem 
Winter ergeben. 


Der elektriſche Taetſtock. Die neueſte Erfindung auf elektrotech⸗ 
niſchem Gebiete ijt der felektriſche Tacito’. Derſelbe tft bereits, wie der 
5 „meldet, feit einiger Zeit im Opernhauſe in Paris in Ge: 

brauch und functionire ausgezeichnet. Es ift dieſes keine Spielerei, ſon⸗ 
dern eine für die Oper höchſt wichtige Erfindung. Dieſelbe bezweckt die 
Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche der Verbindung 151 en dem 
mitten vor der Bühne ſtehenden Dirigenten und einer etwa hinter den 
Couliſſen wirkenden Abtheilung des Orcheſters oder Chors beziehungsweiſe 
ihren Führern beſonders dann entgegenſtehen, wenn der Dirigent durch 
Decorationen oder ſonſtige Beſtandtheile der Scenerie dem Auge des Chor⸗ 
oder Orcheſterführers entrückt wird. Der clektriſche Taetſtock ift von Car⸗ 
pentier erfunden. Derſelbe beſteht aug zwei Apparaten, einem Gebe⸗ 
apparat, welchen der Dirigent mit dem Fuße in Thätigkeit ſetzt, und dem 
Empfan 8 der transportabel iſt und beliebig hinter den Couliſſen 
aufgeſtellt werden kann. Der Empfangsapparat enthält den Tactitod, 
welcher genau die Bewegungen nach oben und unten, rechts und links 
führt, die der Dirigent beabſichtigt. Die n ſind durch dünne Draht⸗ 
itungan mit einander verbunden; eine elektriſche Venere liefert die 
Triebkraft. Der Apparat iſt, wie ſchon erwähnt, in Paris im Opernhau 
in Anwendung, functionirt ſehr präciſe und wird deshalb auch wo 
n ger größeren Kunſtinſtituten in Zukunft in Gebrauch genommen 
werden 


Pflichttreue Wähler. Das „Dtſch. Tabl.“ erzählte EN. daß ein 
in Nizza weilender conſervativer Wähler die Reiſe nach Berlin angetreten 
habe, um ſein Wahlrecht auszuüben. Das „Berl. Tgbl.“ theilt darauf 
mit, der conſervative Herr habe die Reiſe nicht unternommen, da er in 
Nizza einen deutſchfreiſinnigen Wähler traf, der ebenfalls nach Berlin 
m wollte, worauf beide Herren beſchloſſen hätten, ihre Stimmen gegen⸗ 
jetta 3 zu compenſiren und ruhig in Nizja zu bleiben. — Nun erfolgte 
im „Dtſch. Tgbl.“ eine fulminante Widerlegung dieſer Darſtellung. Der 
conſervative Herr ſei thatſächlich nach Berlin gereiſt, um ſich perſönlich 
in den Wahlkampf zu ſtürzen. — Jetzt leſen wir im „Berl. Tgbl.“: „Auch 
das ſtimmt, wie wir beſtätigen können. Der in Rede ſtehende Herr hatte 
nämlich ſein Be ewiſſen durch den Ausgleich mit einem poli⸗ 
tiſchen Antipoden bedrückt gefühlt und iſt daher, nachdem er den geſchloſſe⸗ 
nen Vergleich für ungiltig erklärt hatte, mit dem nächſten Zuge nach Berlin 
98 edampft. Der Freiſinnige ihm nach. Und ſo ſind ſie Beide hier am 
ahltage noch gerade zur rechten Zeit Dhein um ihrer ſtaatsbürger⸗ 
11 25 ahlpfli enügen zu können. Dieſer ſeltene politiſche Opfermuth 
übrigens m Ranch, worden, denn durch ihre Abreife find beide 
15 den Schrecken des Erdbebens entgangen, die inzwiſchen 
ber Nizza hereingebrochen ſind!“ 


—— 
— 


Wien kam füngft eine 


Die Kunſt, ein armer Mann 
Club die Annehmlich⸗ 


1 ſein. 
feltfame Wette zum Austrag. Ein 


raf pries im 


keiten des Winters und einer ſeiner Fe einer in ſpöttiſchem Ton: 
„Ja, das ſagſt Du, weil Du gut gekleidet, in einen prächtigen Pelz ge⸗ 
hüllt, durch die Straßen eilen kannſt; weil Dir jede Minute ein warmer 
Raum, ein gutes Mahl, ein paar Gläſer Wein m Verfügung find. Ich 
möchte Dich ſehen, wenn Du ein armes Menſchenkind wäreſt, das im 
dünnen Röckchen herumläuft, a geheizte Stube hat und bei feinen: 
kargen Verdienſt nicht weiß, ob es Kohlen oder Brot kaufen ſoll.“ — 
Wanne hielt ich an vor Allen an das Brot, denn die Kälte ertrüge 
ich ganz leicht.“ — „Du? Nicht drei Tage hältſt Du es im kal ten Zimmer 
aus, notabene ſchlecht gekleidet und bei ungenügender Nahrung.“ — Bah! 
Wenn es eine Wette Fur ſoll, ſo verpflichte ich mich zu acht Tagen 
bitterer Armuth!“ — t,“ ſagte Baron M., „ich halte die Wette. Der 
Verlierende ſtellt den hier Anweſenden ein Souper mit Champagner ad 
libitum zur Verfügung und ſpendet eine anſtändige Summe zu wohl: 
thätigem Zweck.“ — „Angenommen!“ Am andern Tag — Temperatur 
—6 Grad Celf. — war Graf W. als „armer Teufel“ inſtallirt. Eine 
leerſtehende Wohnung im Haufe des Baron M. war ihm zur Verfügung 
eſtellt. Ein wurmſtichiger Tiſch, ein ebenſolcher Seſſel, ein morſches 
ett mit Strohſack und eine Kerze in einem Flaſchenhalz bildeten das 
Mobilar. Ueberdies war abſichtlich eine Fenſterſcheibe zertrümmert und 
mit Papier verklebt worden, weil „dies einmal fo Sitte ſei in den 1 — 
der Armuth.“ Uebrigens ſollte das Loos 2 Grafen noch nicht d 
allerhärteſte ſein. Es war angenommen, daß die Miethe bezahlt fi 
und er nur für feinen teistigen Emar Jol 1 ſorgen habe. Ein dem 
Baron bekannter armer er, ünfzig Stück ſogenannter 
„Mandelbögen“, die er iit bieri Heuer bezahlt erhält, ſollte als 
Muſter gelten. bekam alfa eine Farbenſchachtel und eine 
Anzahl „Mandelbögen“ beigeſtellt und folte aus dem „Erträgniſſe“ 
ſeiner Arbeit ſich verköſtigen. Ein Ueberwachungscomits wurde eingeſetzt 
und die Sache in Gang gebracht. Am Sonntag Morgen erhielt Graf W. 
von ſeinem am 0 fet en einen Vorſchu 
und begann um 9 Uhr feine Arbeit. Da ihm fein Winterrock abgenommen 
worden war und man die Sache doch nicht zu weit treiben wollte, ſo 
wurde ihm ein Diener concedirt, der die notýwenbigen Nahrungsmittel 
9 follte. Von einem Comitémitgliede überwacht, brachte dieſer für 
die 30 Kreuzer des Erle eine heiße Suppe, etwas Wurſt und Brot, 
ein Glas ſchlechten Schnaps und zwei noch ſchlechtere Cigarren. Der 
Graf arbeitete unermüdlich. Abends hatte er wieder 30 Kreuzer „verdient“. 
Die Summe wäre wahrſcheinlich größer geweſen, wenn Graf W. nicht zu 
wiederholten Malen hätte aufſtehen und urmäbungen vornehmen müſſen, 
um die erſtarrten Glieder zu wärmen. Nachts fror es ihn jämmerlich 
unter der leichten Decke und die eiſige Nebelluft, die durch die gebrochene 
Scheibe einſtrömte, ſetzte im fürchterlich zu. — 1 Sdeſtoweniger machte 
er ſich auch am nächſten Tage an die Arbeit. Am Abend halte er aber 
nur 20 Kreuzer verdient. Die zarten, wohlgepflegten Hände waren rauh 
und geſprungen, und die erſtarrten Finger germochten kaum mehr den 
Pinſel zu halten. Am dritten Tage war die Kälte ſo arg, daß Graf W. 
ſich mit einer Schale S Suppe, einem Stück Brot und einer ſchlechten 
Cigarre 8 und den Reſt ſeines Geldes zum Einkauf — von Kohlen 
verwendete. Dieſelben brannten in dem kleinen eiſernen Ofen in einer 
halben Stunde zu Ende, und dann war es kalt wie zuvor, d noch kälter. 
Refultat: 10 Kreuzer Verdienſt. Am Mittwoch vermochte G dr ri „ kaum 
mehr ſein Lager zu verlaſſen. Die Glieder verſagten den ienft, die 
Arbeit war unmöglich geworden. Nochmals wollte er ſich aufraffen, aber 
> war feine Energie gebrochen, und bald darauf erklärte er j 
priman des ſchon beſorgt werdenden Comités — geſchlagen . 
eben eine ſchwere 1 910 — e im Winter — ein armer Teufc 
i fein.... Bei dem prä pik ia Souper, das Graf W. gab, trank er 
as erfte Glas auf das Gedeihen der Würmeſtuden, deren Fonds au 
der verwettete anſehnliche Betrag zugeführt worden ift. 


von 30 Kreuzern 


en ay 


2 * k 


der Theeröle in eine Reihe von Deſtillationsproducken, v 
ſchiedenen Siedepunkten fünf, als Naphta, Leuchtöle, Schmieröle und 
Paraffin ſich kennzeichnende Verbindungen erhalten wurden, in Summa 
26 pCt. des Rohmaterials betragend, außer denſelben Ammoniakwaſſer. 
Das bezeichnete Vorkommen iſt das erſte in den Steinkohlenbecken Deutſch⸗ 
lands bekannt gewordene und in ſeiner Zuſammenſetzung näher unterſuchte 
einer Bogheadkohle. 
Derſelbe Vortragende * ferner eine Stufe kryſtalliſirte Thomas⸗ 
ſchlacke vor und erörterte die Geſtalt der zahlreich ausgebildeten tafel⸗ und 
ſäulenförmigen Kryſtalle, welche letztere fidh 115 ſpießigen und federartigen 
Büſcheln vereinigen. Dieſelben haben die Beachtung der Chemiker und 
5 herausgefordert, weil fie aus vierbaſiſch phosphorſaurem Kalk 
eſtehen, einer Phosphatſtufe, welche die Chemie bisher nicht kannte. Es 
wurde im Weiteren die Theorie der Vorgänge beim baſiſchen Stahlver⸗ 
fahren und die Bedingungen erläutert, welche die Entſtehung des Tetra⸗ 
phosphats des Caleiums hervorrufen, ſowie die Stellung der letzteren 
Verbindung im Syſtem der verſchiedenen Stufen der Phosphate. 
Hierauf theilte der Aſſiſtent am pharmaceutiſchen Inſtitut, Herr 
er = ze] ner, die Refultate feiner Unterſuchung des Lactucerins und 
anicols mit. 
Das Lactucerin findet fih neben Kautſchuk in dem Milchſaft der durch 
anz Deutſchland verbreiteten Lactuca virosa, welcher im eingetrockneten 
Juſtande das Lactucarium, ein bekanntes Arzneimittel, bildet. Kautſchuk 


und Lactacerin werden dieſem durch Behandlung mit Benzin entzogen. h 


Das Lactucerin, deſſen Zuſammenſetzung der Vortragende durch die Formel 
©,,H,,00,H,0 ausdrückt, ift ein geruh: und geſchmackloſer, gegen 
Säuren und wäſſrige Löſungen von Alkalien, ſowie logen Oxydations⸗ 
mittel widerſtandsfähiger Körper, deſſen Schmelzpunkt über 200° C. liegt; 
es iſt unlöslich in Waſſer, ſchwer in Alkohol, dagegen leicht löslich in 
Aether und Chloroform. Beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd wird das 
Lactucerin unter Mitwirkung von zwei Molekülen Waſſer in zwei Moleküle 
Lactuecol, C,,H,,0H, und in Eſſigſäure geſpalten, wobei ſich zwei Moleküle 
Waſſerſtoff entwickeln. 

on gleichem Intereſſe wie das Lactucerin tft ein im fetten Oel der 
Hirſefrucht bis über 5 pCt. vorkommender indifferenter Körper, welchen 
der Vortragende mit dem Namen Pänicol von Panicum miliaceum, Hirſe, 
belegt hat. Derſelbe hat die gleiche chemiſche Zuſammenſetzung wie das 
Lactucol, aber weſentlich verſchiedene Eigenſchaften. Er ift in den meiſten 
Löſungsmitteln, ſelbſt in Aether, nur in geringer Menge löslich, Di en 
läßt er 5 aus ſeiner Löſung in Chloroform in langen, rhombiſchen 
und farbloſen Kryſtallen erhalten. Das Panicol ohen ſich vor den 
— ys en Verbindungen durch ſeinen hohen Schmelzpunkt, 

„aus. 

Bezüglich ſeiner chemiſchen Conſtitution ſind die Unterſuchungen noch 
nicht abgeſchloſſen, doch ſcheint es kein Alkohol zu ſein, ſondern in die 
Klaſſe der gemiſchten Aether zu gehören. 

as fette Oel der Hirſenffucht beſitzt einen ſehr ſauren Charakter, es 
beſteht der Hauptſache nach aus einer trocknenden, der Leinölſäure nahe⸗ 
ſtehenden Fettſäure. Die in dem Vortrag beſchriebenen Körper wurden 
der Section vorgelegt. 

Herr Dr. H. Kuniſch nahm ſchließlich noch einmal zum „Granaten⸗ 
funde im Breslauer Alumnatsgarten“ das Wort und kritiſirte eine bezüg⸗ 
liche Mittheilung, welche der Oberlehrer Dr. Em. Glatzel in den hieſigen 
Zeitungen am 10. und 11. Januar veröffentlicht hat. Dieſe Mittheilung, 
welche beweiſen will, daß die Granaten der Dominſel aus Friedeberg in 
Oeſterreich⸗Schleſien ſtammen und zur Zeit des Cardinals Diepenbrock 
(1845—1853) nach Breslau gebracht worden feien, ſtützt fih im Weſent⸗ 
lichen auf zwei Punkte: 1) auf eine Notiz in dem „Mineralogiſchen Lexikon 
für das Kaiſerthum Oeſterreich von Zepharovich“ und 2) auf die von 
Glatzel und von dem Fürſtbiſchöflichen Cameraldirector Linner mit dem 
Fürſtbiſchöflichen Forſtmeiſter A. Müller zu Friedeberg geführte Corre⸗ 
ſpondenz. Bezüglich des erſten Punktes iſt zu bemerken, daß Herr von 
Zepharovich ſelbſt, nachdem ihm Granaten von der Dominſel zugeſandt 
waren, in einem dem Vortragenden vorliegenden Schreiben erklärt, daß ihm 
kein auch nur annähernd ähnliches Vorkommen von Granat⸗Kryſtallen 
bekannt ſei. Thatſächlich iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß in aus⸗ 
wärtigen Univerſitätsſammlungen, namentlich im Hof⸗Mineraliencabinet 

Wien, kein loſer Granatkryſtall aufbewahrt wird, welcher von Friedeberg 
Kommt und den Dominſelgranaten in der ganzen Erſcheinungsweiſe an 
die Seite geſtellt werden könnte. Was den zweiten Punkt anlangt, ſo 
mögen hier einzelne Stellen aus einem Briefe des Herrn Forſtmeiſter 
Müller vom 2. December v. J. Platz finden. „Ob die Granaten auf 
Der Dominſel dieſelben find oder nicht, kann ich nicht beſtimmen; jeden⸗ 
falls ſehen die auf der Dominſel anders aus.“ „Ich ſelbſt beſitze 
keine loſen Granaten vom Gotteshausberge, glaube auch nicht, daß 
ſolche vorkommen.“ „Uebrigens bitte ich. ... zu fagen, daß in 
biefiger Gegend, und zwar in Petersdorf, eine Wegeſtunde weſtlicher 
Richtung vom Gotteshausberge einzelne Granaten und zwar 1 bis 
1½, Zoll im Durchmeſſer 9 wurden und mir von einem 
Beſitzer dortſelbſt, der ſie ausgeackert hat, zum Geſchenk gemacht wurden.“ 
Die inzwiſchen erfolgte Beſichtigung der Petersdorfer Granaten ergiebt 


4 Breslau, 25. Febr. [Von der Börse] Die Börse begann 


än ziemlich fester Haltung, zumal Wien etwas bessere Notizen sandte. 
Als jedoch die Nachricht der „russischen Petersburger Zeitung* be- 
kannt wurde, nach welcher dem russischen Reichsrathe ein Gesetzent- 
Wurf betreffs allmäligen Einfuhrverbots resp. Zollerhöhung für Roh- 
eisen zugegangen sei, etablirte sich auf dem. Montanmarkte eine 
paniqueartige Flauheit, welche die betreffenden Werthe sehr bedeutend 
im Preise zurückwarf, Die anderen Gebiete wurden gleichfalls tangirt, 
doch waren hier die Coursrückgänge nur mässig. — Geschäft zuweilen 
lebhaft, Schluss ohne Erholung. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
77—70½ bez, u. Gd, Russ, 1880er Anleihe 7988 ½ bez., Russ. 1884er 
Anleihe 92% — ½ bez., Oesterr. Credit-Actien 448½—7 bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 79¾ 76/77 / —76¼ — ½ bez., Russ. Noten 
184—3 bez., Türken 13 bez., Egypter 71½ bez., Orient-Anleihe II 55½ 
bez., Italiener 94% bez., Donnersmarekhütte ultimo cr. 40½ 39 ben., 
Oberschles. Eisenbahnbedarf ultimo er. 47½ 46 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 25. Febrnar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 448, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Still. März-Course. 

Berkin, 25. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 447, —. Staats- 
bahn 389, . Lombarden 142, —. Laurahütte 76, —. er Russen 
20, 10. Russ, Noten 183, —. Aproc. Ungar. Goldrente 76, 40. 1884er 
Russen 92, 40. Orient-Anleihe 55, 60. Mainzer 91, 50. Disconto- 
Commandit 186, 50. Aproc. Egypter 71, 10. Schwach. 

Wien, 25. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 273, 60. Ungar. 

Gredit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombardon —,—. Galizier 
Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 62, 72. Oosterr. Gold- 
rente —,—. 40% I Goldrente 96, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, — Besser. 
Wien, 25. Februar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 272, 90. Ungar. 
Oredit-Actien — —. Staatsbahn 240, 25. Lombarden 89, —. Galizier 
298, 25. Oestorr. Papierrente 78, 40. Marknoten 62, 75. Oesterr. Gold- 
rente —, — 40% ungar, Goldrente 96, 60. Ungar. Papierrente 86, 40, 
Elbthalbahn 147. 25. Lustlos. 

Frankfurt a. M., 25. Februar. Mittags, Credit-Actien 215, 37. 
Staatsbahn }91, 12. Lombarden —, —. Galizier 158, 25. Ungarn 76, 90. 
Egypter 71, 40, Laura 76, 70. Credit —, —. Schwach. 

Weis, 28. Februar. 30% Rente 78, 92. Nenesto Anlnihe von 1872 
107, 90. Laltener 94, 85. Staatsbahn 478, 75, Lombarden —, —. 
Neue Anleihe von 1885 —, — Egypter —, —. Unentschieden. 

Londa, 25, Februar. Consols 100, 15. 1873er Russen 92, 37. 
gypier 71, 03. Wetter: Milde. 


Wien, 25. Februar. 


[Schluss- Course! Befestigt. 


Cours vom 24. 25. ua Cours vom 6250 zs 
Oredit-Actien .. 275 70 1273 90 erknoten BER 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 75 239 50 R Ungar. Goldrente 97 20] 96 80 
Lomb. Eisenb.: 90 — | 89 — Isilberrente BO 80 

inier +. 198 50 1198 25 [London . ꝗ 128 — 1128 10 


Aapolecnsd or. 10 10%| 10 12 [ Ungar. Papierrento. 86 80] 86 30 
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on welchen bei ver: 
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aber, daß dieſelben einen ganz anderen Habitus aufweiſen und, wie aus 

den anhängenden Geſteinsreſten erſichtlich iſt, aus kryſtalliniſchem Schiefer 
ſtammen, alſo bei der ag ei, Frage gar nicht in Betracht kommen. 
— „Daß welche (nämlich Granaten) nach Johannisberg oder Breslau 
gelda t wurden, ift gewiß und die mündliche Ueberlieferung von einem 
genladung“ Granaten an Cardinal Diepenbrock war nur dieſertwege 
angenommen, weil in den Breslauer Zeitungen immer von circa 20 
Centnern die Rede war.“ 


Wenn wir das erwähnte Mitglied des Friedeberger Gemeindevorſtandes 
als einzigen Gewährsmann ohne Weiteres für glaubwürdig erachten, ſo 
dürfen wir allenfalls als erwieſen annehmen, daß einſt an Diepenbrock 
einige Friedeberger Granaten geſchickt worden ſind. Ob ſie nach Breslau 
oder Johannisberg geſandt wurden, ſteht nicht feſt. Daß von einer 
Wagenladung nicht mehr die Rede ſein kann, braucht nicht beſonders be⸗ 


tont zu werden. Daß die Friedeberger Granaten mit den auf der Dom⸗ zu warnen, ihre Stimme den Soctaldemokraten zu geben. 
inſel gefundenen nicht identiſch ſind, iſt n Somit ijt das Irrige Papſt weiſe darauf hin, daß in Hirtenbriefen die Soclaldemokratie 
5 


der 


latzel'ſchen Anſicht dargetban. 


M. Vom wiſſenſchaftlichen Verein. Am 21. Januar hielt Director 
Dr. Reimann im wiſſenſchaftlichen Verein einen Vortrag über den Müller 
Arnold'ſchen Proceß. In der zweiten Sitzung dieſes Jahres machte der 
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Mei 

riften, welche an ihn gerichtet feien, von dem „Verein der Literatur: 
freunde“ in Wien und dem „allgemeinen deutſchen Sprachverein“ in 
Berlin, welcher zur Begründung eines ſelbſtſtändigen Zweigvereins am 
hieſigen Orte auffordert. 


mer. Poleck. 


fien in großer Anzahl vorhandenen Aufzeichnungen aus dem 17ten 
Jahrhundert die Anzahl der wirklich werthvollen perſönlichen Beobachtungen 
aus jener Zeit verhältnißmäßig gering ſei. Zu den beſſeren Tagebüchern 


und Factotum des bekannten Breslauer Syndieus Dr. Reinhard Roſa, 
feinen Herrn im Februar und November 1627 auf zwei Geſandtſchafts⸗ 
reiſen nach Wien und Prag begleitete und ſeine Beobachtungen jeden Tag 
mit größter Regelmäßigkeit und ziemlich ausführlich verzeichnete. Die erſt⸗ 


Tbeiles der Waldſtein'ſchen Armee in Schleſien veranlaßt. 
nach der ergebnißloſen Verfolgung des Ernſt von Mansfeld in ziemlich 
dürftigem Zuſtande aus Ungarn zurückgekommen und plagte nun ſieben 
Monate lang das Land durch kaum e Forderungen von Geld 
und Lebensmitteln in unglaublicher Weiſe. Fürſten und Stände Schleſiens 
ſchickten daher, um eine Erleichterung ihrer Laſten herbeizuführen, eine 
koſtſpielige Geſandtſchaft an den Kaiſerhof. Durch die geſellſchaftliche 
Stellung der Geſandten gelangte Allert in die Nähe des Hofes, der 
höchſten Staatsbeamten und erhielt vollauf Gelegenheit Neues zu ſehen 
und zu erzählen. Er berichtet über allerlei Reiſeabenteuer, über Sehens⸗ 
würdigkeiten der von den Reiſenden berührten Orte, über Einladungen, 
Gelage, Zuſammentreffen mit berühmten Perſönlichkeiten, über Faſtnachts⸗ 
gebräuche und andere Erlebniſſe der ſchon damals lebensluſtigen Haupt⸗ 
ſtadt an der Donau, kurz er bringt uns Menſchen und Verhältniſſe jener 
Tage durch ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe um ein gutes Stück näher. — 
Das Tagebuch Allert's wird als Veilage zu den diesjährigen Sitzungs⸗ 
N er ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur ausgegeben 
werden. 


* Bobten am Berge, 24. Februar. [Land wirthſchaftlicher 
Verein.] Heute Vormittag 10 Uhr wurde durch den Vorſitzenden des 


Zobtener Landwirthſchaftlichen Vereins, Gutsbeſitzer Rößler⸗Naſelwitz, die 


vom Verein veranſtaltete erſte Samen⸗Ausſtellung, verbunden mit einem 
Saatmarkt, im Gaſthof zum blauen Hirſch, eröffnet. — An der Eröffnungs⸗ 
feier nahmen der Bürgermeiſter Kühn und mehrere Mitglieder des Ma⸗ 
iſtrats theil. Es entwickelte ſich ſofort ein äußerſt reges Leben. Die 
Ausstellung ſoll Sonntag Nachmittag geſchloſſen werden. 


S Neuſtadt OS., 23. Februar. [Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lungen.] Dem Beſchluſſe der vorjährigen in Sagan abgehaltenen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung entſprechend, fol die diesjährige allgemeine 


IE 


itgliede des Gemeindevorſtandes genau!“ „Die Bezeichnung „eine Wa⸗ viele andere Kurgäſte nach Paris und Italien. In der vorletzten 
nNacht flohen ganze Familien in Genua wegen des neuerlichen Erd⸗ 


ter, kurze Mittheilung über einige Zu- zu Gunſten des Battenbergers zu bewegen, dahin beantwortet, der 


Darauf bielt Realgymnaſiallehrer Dr. Krebs erwidert darauf, aus dieſer Kundgebung ſei einfach zu ſchließen, daß 
einen Vortrag über Zacharias Allert's Tagebuch aus dem dreißigjährigen Katkow entweder nicht engliſch verſtehe oder lüge. 
1 831 Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß trotz der ſpeciell datur, 
n e 


aus jener Zeit gehöre das leider unvollftändige, im Beſitz der biejigen erklärte, er könne nicht zu weiteren Verſuchen rathen, um eine offene 
Königlichen Bibliothek befindliche des Zacharias Allert, der als Schreiber und aufrichtige Unterſtützung des Prinzen Alexander ſeitens der 


enannte Reiſe wurde durch die plötzliche Einquartierung eines großen obliege, vereinigt oder einzeln Schritte zu thun, um ihn auch dort 
Dieſe war zu erhalten. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Frascati, 25. Febr. Das würtembergiſche Königspaar verließ 
während des Erdbebens nicht ſeine Villa in Nizza, dagegen reiſten 


— 


ſtoßes in die auf den Plätzen ſtehenden Omnibuſſe und auf die 
Schiffe im Hafen. Pater Denza conſtatirt, das Erdbeben habe ſich 
bis in die Provinz Rom ausgedehnt. 
R (Aus Wolf's Teieguaphiicen Bureau.) 
Berlin, 25. Febr. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ hört, die 
neue päpſtliche Kundgebung gehe darauf hinaus, die Katholiken davor 
Der 


wiederholt als Gefahr für die Kirche bezeichnet wurde. 

Berlin, 25. Febr. Die „Moskauer Zeitung“ hatte bei Be⸗ 
ſprechung des jüngſten engliſchen Blaubuchs behauptet, Bismarck habe 
den engliſchen Vorſchlag, die Mächte zu einer directen, offenen Action 


Reichskanzler halte es unter gegebenen Verhältniſſen nicht für bequem. 
direct und offen zu handeln. Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 


Tertium non 
dies erhelle aus dem im Blaubuch veroͤffentlichten Berichte 
Malets an Iddesleigh vom 3. September, welchen die „Norddeutſche 
Allgem. Zeitung“ wörtlich mittheilt, und wonach der Reichskanzler 


Großmächte zu erlangen, weil er von deren Erfolgloſigkeit überzeugt 
ſei. Bismarck fet der Anſicht, daß es den Großmaͤchten, wennſchon 
ſie den Prinzen auf den bulgariſchen Thron geſetzt, doch keineswegs 


Nizza, 24. Februar. Bei der Erderſchütlerung kamen zwei Per- 
ſonen aus der Stadtbevölkerung um, etwa zehn Perſonen wurden 
verletzt. Ungefähr 60 Häuſer ſind unbewohnbar. Viele Fremde ver⸗ 
laſſen Nizza. In Mentone, find mehrere Häufer eingeſtürzt, viele 
ſo beſchädigt, daß ſie geräumt werden mußten. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſind verletzt, aber Niemand umgekommen. Auch in Cannes 
fanden heute früh zwei neue Erdſtöße ſtatt. Kein Schaden. 

Petersburg, 25. Februar. Der „Ruſſiſchen Petersburger Zeitung“ 
zufolge ging dem Reichsrathe ein Geſetzentwurf zu betreffs eines all⸗ 
mäligen Einfuhrverbotes für ausländiſches Roheiſen reſp. ſucceſſiven 
Erhöhung der Eifenzölle, 

Hamburg, 24. Febr. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Hamburg kommend, 
geſtern in Colon eingetroffen. 


Litterariſches. 

Dr. Ulm, der kundige Steuer⸗Reclamant. Eine Anleitung für 
alle Stände zur vorſchriftsmäßigen und Erfolg verſprechenden Abfaſſung 
von Reclamationen gegen die Klaſſen⸗, Hafjifizierte Einkommen-, Gewerbe, 
Grund-, Gebäude- und Communalſteuer, mit 50 Reclamationsformularen. 
8. Auflage. 1887. Verlag von Guſtav Weigel, Leipzig. Mit Hilfe dieſes 
Schriftchens kann Jeder, der ſich zu hoch beſteuert glaubt, über die geſetz⸗ 
lichen und Verwaltungs vorſchriften betreffs der Steuern ſich Auskunft 
verſchaffen und kann die nöthigen Schritle thun, um Ueberbürdung zu 
vermeiden. Die häufigen neuen Auflagen ſprechen wohl am beſten für 
die außerordentliche Brauchbarkeit des vorliegenden Buches. 5 


Mitteleuropäiſche Eiſenbahn⸗Karte, umfaſſend das Gebiet des 


Schleſiſche Lehrer⸗Verſammlung in Verbindung mit den General⸗Verſamm⸗[Deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins unter Zugrundelegung der Be⸗ 
lungen des ſchleſiſchen Peſtalozzi⸗Vereins und des Provinzial⸗Lehrervereinstriebsverhältniſſe nach amtlichen Materialien bearbeitet von 
am hieſigen Orte ſtattfinden. Als Termin hierfür find die Tage vom Dr. Paul Engelhardt. (Berlin 1886. Verlag von A. Deubner.) 
30. Mai bis 1. Juni in Ausſicht genommen. Von Seiten des geſchäfts⸗ — Die Herſtellung der Karte (Maßſtab 1:2 000 000. Größe 76 x102 m) 
führenden Ausſchuſſes ſind folgende Themen als Berathungsgegenſtände in 5 Farben macht dem geographiſch⸗lithographiſchen Inſtitut von W. Greve 
empfohlen worden: 1) Unſere Rechtſchreibung. 2) Wie ift der Geſchäfts⸗ in Berlin alle Ehre. Die handliche Karte verzeichnet alle bis zum 1. Novbr- 
unterricht zu ertheilen, um bleibende Nefultate zu erzielen? Die Feſt⸗ 1886 eröffneten oder im Bau befindlichen Bahnen Deutſchlands, Oeſter⸗ 
ſetzung anderer Vorträge bleibt vorbehalten. Neben den Hauptverſamm⸗ reich⸗Ungarns, Rumäniens, Ober⸗Italiens, der Schweiz, Belgiens, 
lungen werden auch noch beſondere Sectionsſitzungen ſtattfinden, falls ge⸗ Hollands und einen Theil der franzöſiſchen, däniſchen und ſchwediſchen 


eignete Referenten ſich finden. 


Cours- O Blatt 


2 
lau, 25. Feb 1887. Disc, Command. ult. 187 75187 37 Ungar. Golärenteult, 76 50| 76 75 
ee Franzosen ult. 383 — 382 — Hainz. Ludwigshaf. 91 62| 91 75 
F 142 5 142 p n e ualt. 79 37 79 50 
1 onv. Türk. eihe 13 12) 13 taliener ....... ult. 94 50] 94 75 
Berlin, 25. Februar. [Amtliche Schlnps-Oonrse.| Fest. Cübeck- Büchen ult, 149 — 150 75 Russ. II. Orient-A. ult. 55 87 55 62 
Elsenbahn- Stamer - Aatlen. Cours vom 24. Egypter......4:0.. 71 25 71 50 |Laurahätte ..... uli 79 50 76 25 
urs vom 24. | 25. [Schles. Rentenbriefe 103 — 103 — Harienb.-Mlawka alt 35 75 35 — | Galizier ....... ult. 79 13 79 12 
cr e 5 8 n % Koem 2 40 %% m 2 — 20 | Ostpr. Büdb.-St-Aet, 65 — 65 — | Russ. Banknoten ult. 183 50/183 25 
Q arl-Ludw.-B. 7 o. 0. f 50 > i 5 Pr 3 6 
Gotthardt-Bahn, .. 96 50 98 20 | Goth.Prm.-Pfbr. A. 1 103 20103 90 Dortm. Union Sh-Pr. 60 — 88. 50] Here. Russ. Anl. 92 75 92 87 
Warschau-Wien ... 267 50/263 70 do. do. 8. II 100 80101 20 Producten-Börse. 


Lübeck-Büchen .... 150 50150 50 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 58 —| 57 — 
Ostpreuss, Südbahn 100 70|101 — 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 87 —] 87 — 
do. Weckslerbank 96 60} 96 60 
Deutsche Bank .... 154 50153 50 


Elsenbahn-Prleritäts-Ohligattenen. 
Bresl.-FreibPr. Ltr.H.— 
Oberschl.3½% Lit. E — — 

do. 40% ... 101 10 
do. 4½0% 1879 105 80 
R.-O.-U.-Bahn 40 II. 
Mähr., - Schl. - Otr. - B. 
Ausländische Fends. 


101 


49 50 


49 50 


Italienische Rente.. 95 — 95 —| April-Mai....... 162 —|161 5° | April-Mai....... 44 90| 44 70 

Disc-Command. nlt. 450 50/187 70| Oest, 4% Golärento 87 36| 87 10|  MaiJani ... -i 162 501162 75| Mali 45 20 45 — 
Oost. Oredit-Anstalt 450 70101 70J ao. 4½0% Papier. 62 85| 62 40| Roggen. Flauer. } 

r ee 6e do. 4½% Silberr. 63 80 63 90 pril- Nai 123 50128 — agiritus. Matter. 3 

Industrle- Gesellschafter. do. 1860er Loose 112 — 110 90| Hai-A unt 128 751128 25] lo % ... q 28 10| 37 70 

Bral, Bierbr. Wiesner 55 — 55 50 Poln. 5% Pfandbr.. 57 50 57 50 funi-Jmi........ 129 501129 — | April Mei. 88 90 88 70 
do. Eianb.-Wagenb. 96 50 94 50 do. Iadu.-Pfandb. 53 90| 53 SI| Safer. Juni-Juli 39 990 39 70 
do. verein. Oelfabr. 61 — 61 — Rum. 5% 8taats-Obl. 91 40 91 20] April-Ma i 108 50108 —| Jali- August 40 60; 40 40 
Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — do. 6% do. do. 103 201103 2% Mai-Jun i. 110 25110 — | ri 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 90| 70 10 Russ. 1880er Anleihe 79 70| 79 80]  Stegsim, 25. Februer, — Uhr — Min. E 

esischer Cement 106 10/104 75| do. 1884er do. 93 40 93 20 Cours vom 24. | 25. Coure vom 24. 25. 
Bresl. Pferdebahn. . 128 —129 50 do, Orient-Anl. IL 56 10| 56 — [Weizen. Niedriger. | Rüböl, Geschäftslos. | 
Erdmannsdıf. Spinn. 61 —| 60 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 5% 604°] Apr Hai 164 — 1163 — | April-Mai .,..... 5 —1 45 — 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50/124 — | do. 1883er Goldr. 107 201107 10| Mai-duni ....... 166 — 164 50 2 
Sehles. Feuerrersich. — — — Türk. Consols cov. 13 20| 13 20 i 
Bismarckhütte . . . 103 50102 50 do. Tabaks-Actien 70 75 70 20 Roggen. Niedriger. Spiritus, > 
Donnersmarckhütte 40 10 39 10 do. Loose 29 250 28 50] Apen. Mi.. 128 1125 =] eee, 87 30| 86 90- 
Dortm. Union St.-Pr. 61 20) 59 40 Ung. 4% Goldrente 77 40! 77 30] Mai-Inni........ 126 501125 50] Febraar..... .. . . 37 301 2690 
ae Oblig Kad 2 Bh — ga Papierrente. 69 20! 69 e Apri- Mai 1 38 — 37 60 

= N . x amo 7 90) 76 70 [Petreleum. 2 IH, 2 z 
aor Bis- Bd, Luder) 99 50 88 50rd. Rente te n u 0 u 400 930| 38 g 


Oberschl. Eisb.-Bed. 47 10| 46 75 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 801120 — 

do. St.-Pr.-A. 122 20 
Bochumer Gussstahl 118 100117 — 


Inländieche Fonds, 
D. Reichs-Anl. aN 105 201105 10 
Preuss. Pr.-Anl- de 838 144 101144 10 
Er. 3½% St. Schldsch 100 — 99 90 
Prenes, 5 — 104 60104 70 
Erge. 3½0% cons. Anl. 99 208 89 20 de. 100 Fl. 2 M. 158 50 
Schl. 3½1% Pfdbr. L. A 96 50| 96 50 Warschani00SRST. 183 10 
Privat-Discont 2¾0%, 


Banknoten 

Oest. Bankn. 100 El. 159 40159 40 
ee 0. er ult.—— — 
eshsol, 
Amsterdam 8 T... 168 155 — 
London 1 Latrl. 8 T. 20 39½ — 

do. 1 „ 3H. 20 27| = 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 
Wien. 100 Fl. 8 T. 159 30 


— 


— — 


159 50 
158 60 
152 65 


98 20 Mai-Juni 128, 50. 


Russ. Rankn. 100 SK. 183 30 182 858. 


Eiſenbahnen. Die Reichhaltigkeit derſelben wird vermehrt durch die Bei⸗ 


Letzte Course. ; 
Berlin, 25. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Befestigt. März-Course, 
Cours vom 24, | 25. Cours vora 24 25. 
Gesterr, Credit: .ult. 449 —!418 50 Mecklenburger .ult. 141 25|140 75 


Berlin, 25. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen ir 


(gelber) April-Mai 161,50, Mai-Juni 162,50. Roggen April-Mai 128, 25, 
Rüböl April-Mai 44,90, Mai-Juni 45, 20. rn 


— | April-Mai 33,60, Juli-August 40,30. Petroleum Februar 22,70. Hafer 
105 50 April-Mai 108, —. $ 


Werlin, 25. Februar. 
Cours vom 24. | 
Weizen. Flauer, 


[Schinssbericht,] 
25. Cours vom 24, 25. 
Rüböl, Flau, 


Görlitz, 24. Febr. Et Bericht von-Max 
einitz.] An unserm heutigen Markte wurde bezahlt: Weissweizen, 
per 85 KIgr. Brutto 14,60—14,20 M., per 1000 Klgr. Netto = 174 bis 
169 M., Gelbweizen, per 85 Kilogr. Brutto 13,65 bis 13,30 Mark, per 
1000 Kilogr. Netto = 162½ bis 158 Mark, Roggen, per 85 Kllogr. 
Brutto 11,40—11,00 Mark, 
Gerste per 75 Klgr. Netto 10,00 bis 9,00 Mark, per 1000 Kilogr.@Netio 
133, bis 120 Mark, Hafer per 75 Kigr. Netto 5,60 bis 5,40 Mark, 
per 1000 N Netto 112 bis 108 Mark, Roggenkleie per 50 Kilogr. 
Netto 5,00—4,75 Mark, Weizenkleie per 50-Klgr. Netto 4,20 bis 4,00 H., 
Rapskuchen per 50 K Netto 5,80 bis 5,60 Mark, Leinkuchen per 
50 Klgr. Netto 8,75—8,60 M. -oi 
Glasgow, 25. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
nambers warrants 44,1. = 


per 1000 Kilogramm Netto = 136—131 Mark, 


gabe von Gartens des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers, der Sächſiſchen 
Staats⸗ und deren Anſchlußbahnen, des oberſchleſiſchen Kohlenreviers, der 
Umgebung von Aachen, Frankfurt a. M., Wien, Amſterdam und der Ber⸗ 
liner Stadt⸗ und Ringbahn. Fügen wir noch hinzu, daß die nach amt⸗ 
lichem Material bearbeitete, in ihren Angaben zuverläſſige Karte ſehr 
billig iſt, ſo iſt wohl die Annahme gerehtiertigt, daß ſich dieſelbe einer 
gar Verbreitung unter allen Güter⸗ und Steuer⸗Expeditions⸗Beamten, 
. —— Kaufleuten und Reiſenden aller Art recht bald wird zu er⸗ 
euen haben. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 24. Februar. 

—k. Regalirungs-Conrse der Breslauer Börse pro Febr. (Amtliche 
Feststellung.) Dortmund-Gronau 62,—, Lübeck-Büchener Eisenbahn 
150,—, Mainz-Ludwigshafen 91,—, Marienburg-Mlawka 36,—, Italienische 
Mittelmeer-Eisenbahn-Actien 109,—, Galizier 79,—, Lombarden 142,—, 
Franzosen 380,—, Oesterr. Goldrente 87,—, do. Silberrente 64,—, do. 
4½% Papierrente 63,—, do. 5%, Papierrente —,—, do. 1860er Loose 
111,50, Ungar. a Goldrente 77,—, do. 5% Papierrente 69,—, Poln. 
Liquidations-Pfan briefe 53,50, do 5% Pfandbriefe 57,—, Russ. 1877er 
Anleihe 97,50, do. 1880er Anleihe 79,50, Russ. 60% 1883er Goldrente 
107,—, do. 5% 1884er Goldrente 93,—, Orient-Anleihe I 56,—, do. II 
56,—, do. III 56,—, Italiener 94,—, Rumänische 60% Staats-Obligationen 
103,—, do. 50% amort. 91,—, Türkische 1865er Anleihe 13,—, do. 400- 
Fres.-Loose 29,—, do. 40% unif. Beypter 71,—, Serbische Goldrente 78,—, 
Breslauer Discontobank 87,—, do. Wechslerbank 97,—, Schles. Bank- 
verein 102,—, do. Boden-Credit-Actien-Bank 112,—, Oesterr. Credit-Actien 
448,—, Donnersmarckhütte-Actien 40,—, Oberschlesische Eisenbahnbed.- 
Actien 46,—, Schlesische Immobilien 94,—, Laurahütte 77,—, Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 61,—, Oesterr. Banknoten 159,—, Russ. Banknoten 
182,50, Schles. 3½% Pfandbriefe 96,50. 

è Regulirungs-Conrse der Berliner Börse pro Februar. Das be- 
treffende Telegramm ist nicht eingetroffen. 

* Hamburg-Bremer Feuer-Versioherungs-Gesellsehaft in Hamburg. 
Die uns vorliegende Geschäftsübersicht über das 32. Verwaltungsiahr 
1886 constatirt eine Prämien-Einnahme von 4708098 Mark, für ver- 
sicherte 872 115 654 Mark Brandschäden wurden erstattet aus 1886 und 
früheren Jahren, abzüglich des Antheils der Rückversicherer 1 029 583 
Mark, Prämien an Rückversicherer wurden gezahlt 2 555 507 Mark. 
Administrationskosten, Provision u. s. w. abzüglich Provision von Rück- 
versicherern betrugen 728 990 Mark. Die Actionäre empfangen ins- 
gesammt 21 pCt. Dividende oder 63 Mark per Actie. 

* Vom Zuckermarkt in Havanna liegt ein bis zum 5. Februar 
reichender Wochenbericht vor, dem Folgendes zu entnehmen ist: Im 
Anfang der Woche zeigten Verkäufer ia Erwartung besserer Preise 
feste Haltung, die seitens der Käufer mit Zurückhaltung beantwortet 
wurde. In Folge Concessionen der Ersteren setzte der Markt am 
Donnerstag mit grösserer Lebhaftigkeit ein, um jedoch am Schluss der 
Woche wieder zu verflauen. in den anderen Ausfuhrhäfen war die 
Tendenz fest und lebhaft. Das Wetter ist günstig, die Pflanzer klagen 
jedoch über Mangel an Arbeitskräften. Wir notiren: Melasse-Zucker 
regulär bis gute Polar., 1,25—1,68%/, Dollars Gold per Quintal; Roh- 
zucker „fair“ bis „good“, 85—90°, 1,50 bis 1,75 Doll, Centrifagal, 92 
bis 96° Polar., in Oxh., Säcken und Kisten, 2,121,—2,371/, Doll. Die 
Vorräthe in den Lagerhäusern zu Havanna und Matanzas betrugen am 
Schlusse der Berichtswoche: 16000 Kisten, 204000 Säcke und 3300 
Oxhofte, Die Eingänge beliefen sich auf 695 Kisten, 51 000 Säcke und 
445 Oxh., die Ausgänge auf 18500 Säcke und 273 Oxh., wovon 17500 
Säcke und alle Oxhofte nach der Union verschifft wurden. 

Nachahmung englisoher Handelsmarken. Die namentlich an die 
deutsche Adresse 3 Klagen der englischen Industriellen, 
speciell der Sheffielder Eisen- und Stahlwaaren-Fabrikanten, wegen be- 
trügerischer Nachahmung der englischen Handelsmarken haben zur 
Ausarbeitung einer Handelskammer Bill geführt, welche dem beregten 
Unwesen auf das Strengste zu Leibe gehen soll. Inzwischen gelangen 
aber Thatsachen zur öffentlichen Kenntniss, welche darthun, dass der 
Missbrauch der englischen Handelsmarken nicht sowohl der auslän- 
dischen, insbesondere der vielgetadelten deutschen Industrie, sondern 
den Sheffielder Firmen selber zur Last fällt, welche sich zur Mengen 
deutscher Fabrikate kommen lassen, sie in Sheffield mit der heimischen 
Marke stempeln und dann als englische Erzeugnisse in die Colonien 
exportiren. Selbst Mitglieder der Sheffielder Handelskammer und der 
dortigen Cutlers’ Company betheiligen sich an solchen Manipulationen, 
und es gehen an einem einzigen Tage manchmal 20 und mehr Tons 
dentscher Stahlwaare in Sheffield ein. Englische Blätter räumen diesen 
Thatbestand selbst ein, der ebensosehr zur Ehrenrettung der deutschen 
Industrie hinreicht, als er die betheiligten englischen Firmen bei ihren 
eigenen Landsleuten in Misscredit zu bringen geeignet rc 

. B.-C.) 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. Februar 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr. 


P P R 


-~ 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Rein⸗ 
hard, Herr Kammergerichts⸗Ref. 
Emil Stolle, Friedeberg N.⸗M. 


* Zur Insolvenz Lonis Mamroth. Aus Warschau, 23. Februar, wird 
der „V. Z.“ berichtet: Die Bankfirma Lonis Mamroth in Warschau und 
Kalisch hatte bereits in den Jahren 1883 und 1884 grosse Verluste er 
litten und galt schon seit dieser Zeit für schwach, so dass die Zah- 
lungseinstellung hier am Platze wenig überrascht hat. Die Passiva 


Im grossen Saale der neuen 
Börse. 
Donnerstag, den 3. März, 
Abends 7!/, Uhr, 


werden auf ca. 300000 Rbl. beziffert und unter grösseren Gläubigern] Frl. Martha Birkenſtädt, Herr 
die Commerzbank in Warschau, Gebr. Kamarin in Riga, David Heine- Friedrich 1 pi Na Concert 
mann in Hamburg und die Nationalbank für Deutschland in Berlin an- | Federow. Frl. Louniſe Weiß, 12632] 5 

V 


Herr Gutsbeſ. G. Melzer, Gräben 
b. Striegau. 

Verbunden: Herr Paſtor Otto 
Hemmann, 4 Gertrud Stoll, 
Limbach i S. Herr Reg.⸗Bau⸗ 
führer Max Semler, Frl. Anna 
Bornemann, Berlin. 

Geſtorben: Fräulein Eliſabeth 
Krüger, Berlin. Herr Kammer⸗ 
herr Werner Friedrich Frhr. 
v. Rieſe⸗Stallburg, Prag. Frl. 
Clara Knövenagel, Neu⸗Ruppin. 


gegeben. Die Activa bestehen zum grössten Theile in Gütern und 
ländlichen Hypotheken. 

„Japanische Anleihe. Nach einer Mittheilung in Wiener Blättern 
conſerirte der seit einigen Tagen dort weilende japanische Prinz Komatsu 
mit dem Präsidenten der Anglo-Oesterreichischen Bank, wie man 
glaubt, in Angelegenheit einer japanischen Anleihe, 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 25. Februar. VCF Der 
Coursgversteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Teresina Tua, 


Kammervirtuosin I. M. der 
Königin von Spanien, 
unter Mitwirkung des Pianisten § 


Max van de Saudt 


aus Rotterdam. 


Billets 


à 3, 2, 1½, 1 Mark bei 


S S} D j 
> D Jo SR Na 2 R| appoints | £ Ren Theodor Lichtenberg, 
amen der Gesellscha = 
u à 8 nr Cartons 1 Musikallenhandlung. 
8 8 E für alle Van omen 10 € W278 N 
am billigſten f Musikalienhdig., 
F. Mäller’sCartonagenfabri PRZ, Schiossohle 16 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420 — 0007 F * ’ sai 3 
Aae e 13% 7“ = 1 400 N 20% er 95 B Breslau, Junkeruſtr. 4. Billige Abonnements. Eintritt täglich. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 150 — 500 2295 B 
eh A a e 55 — | 1000 4 1 3150 G. e a eisen nn ” Tiſch⸗Karten, 
erl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 63 | 1000 580 G M á tere fter zu herabgeſ. Preiſen. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. ] 174| — | 1000 N fs 3550 B askenuhüte G t E St: Ile f 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln} 360 360 1000 „ | „ 7800 B empfehlen 13209 us av e er, 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97| — 1000 „„ | —— Freund « Krebs, Schweidnitzerſtraße 28. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84 — 1000 „ | „ 1 1420 B Strohhutfabrik, Bez.⸗Quelle d. Pr. Beamten⸗ 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] 20 — 3000 M. 25% — — Alte Taſchenſtraſte Nr. 3. Vereins. (918) 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 200| — 1000 Thl. 200% 2650 B. 
Deutscher eee e e 112| — | 1000 „ R —— “ 
eutsche Transport.-Vers.-Ges...| 200 — 2400 M. 26 ¼ 2200 B. B kh C tio IK ik 
Dresdener Ali. Aani Ver 300| — | 1000Thl. 100% 2900 B rot aus onver f 15 er on. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — 1000 „ „ — — 13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln und Karten. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges 240 — 1000 „ 20% 5250 B Preis des Bandes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 200 — 1000 „ „ — — Das neueſte vollſtändige Gonverfations:Lerifon. [1535] 
3 ee eee = = 88 „ v n R- Liefere das ganze Werk auch Arn Abſchlagszahlungen. 
cher - icher.-Ges. — i ? © 
Kölnische Hagel. Versicher.-Ges] 0 | 18 | 500” „ | 280 B A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl. 
1 — 36 — 500 „ 05 ER 
eipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720| — 1000 6 — — Š 
Magde urger Allg. Vers.-Ges....| 25| — 100 „ vo, 495 B Au gekommene Fremde: 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 205 180 1000 „ 20% 2830 B Heinemann’s Hôtel J Baron v. Buddenbrock, kgl. v. Lierkowski. Lieut., Wien. 
Magdeburger Hagel-Vers.- Ges. 0 | — 500 „ 40% — — „zur goldenen Gans“, Kammeth. u. Maforatsh., Adam, Maurermſtr., Neurode. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 20) — 500 „ 200% = — Gloffka, Rigbſ., Wundſchütz. Plaäſewitz. Süß, Kfm., Poray. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36| 36 100 „ vol 640 G. Behrens, Eiſenb.⸗Directions-] Fr. Dr. Derenter, n. Begl., 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 100 — 500 „ 10% 1160 B rath, Oldenburg. Berlin. Rlegner's Hötel, 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges 90 — 1000 „ 200% — = Windfuhr, Kfm., Aachen. Weiderl, Commerz.⸗Nath u. Königsftraße 4. 
Oldenburger Versich.-Ges 30 36 500 „ a 714 bz. B.] Vanſon, Kfm., Lichtenfels. Gen.⸗Conſ., München. von Kriegsheim. Rigtsbeſ., 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 437,5 — 500 „ 640 B. Schroͤder, Kfm., Deſſau. Leon, Fabrkt. Berlin. i Jordansmühle. 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 78 — 400 25% 1170 B Bruchlos, Gapellmeiſter, Dr. Satadino, Arzt, Brünn.] Vetterie, Rigtobeſ., u. Fam., 
Fides. de e 42 — 1000 F1 10% — — Schweidnitz. Wiede, Oekonom, n. Gem. £ Mechwig. 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd.. 66 — | 1000Thl.| „ 935 B Bon Kim., Mühlhauſen. 5 Sauer, | Brandt v Lindau Lt., Gleiwitz. 
Rheinisch- Westf. Rückvers.-Ges.] 24 — 400 „ m 325 B Hötel welsser Adler, | Siebert, Fabrkt., Leipzig. Goldſchmidt, Rittergutsbefig,, 
| Sächsische Rück-Versich.-Ges....] 75| — 500 „ 5% 775 B Ohlauerſtr. 10/11. Rohmer, Kfm., Aachen. Sacherwißz. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 90 — 500 „ 200% — Frhr. v. Czettriz Neuhaus, Brandt Rent., Lippſprirge. Fränkel, Kfm., Berlin. 
ooo 170 — 1000 „ 7 Rigbſ., Seitendorf.| Salz, Kfm., Frankfurt a. M. Schönfeld, Kfm., Leipzig. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 135| — 1500 II. „ 1450 B. v. Waldow, Rittmſtr., Wal; Roberts, Kfm., London. Schutz, Kfm., Großenhain. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 15/830 500Thl.| „ | 314 G. denburg.] Kramer. Kfm., Wien. Meferig, Kfm., Bunzlau. 
Victoria n Heer. 147 — 1000 „ „ 3000 B Gräfin Sehertr - Thoß. n. Bed., Hôtel du Nord, Elkiſch. Rim., Bunzlau. 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 75 — | 1000 „ | » 1 1105 B Rosnohan.| vis-à-vis dem Gentralbahnh, |Schlefinger, Kim, Beuthen. 
Breidenſtein. Kim., Hanau. Steinhorſt, Kfm. Hamburg. Srl. Jacobowitz, Königshütte. 
Marktberichte. Jockiſch. Kfm., Görlitz. Laube, Kfm., Kattowitz. 
Haan. Kfm., Dresden. Blomeyer, Lieut. u. Rigtsb., Hötel z. deutschen Hause, 


Sagan, 24. Febr. [Vom Getreide- und Productenmarkte, 
Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Zeuner, Kfm., Hanau. A ' 
Klgr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 16,18 M., leicht 15,33 M., Roggen Delhaes, Kfm., Aachen. Ziſcher, Dir Nath, München.] v. Unwerih. Fbrkbſ., Niesky. 
schwer 12,80 Mark, leicht 12,50 Mark, Gerste schwer 12,70 Mark, Hafer v. Rothtich-Banthen, Lieut.,] Stadtinger, Zinanxath, Willaſch. Beamter, Oneſen. 
‚40 Mark, Heu Bernſtadt. Stuttgart. Groß, Kfm., Leipzig. 


Schnellendorf.! Albrechtoſtr. Nr. 22, 


schwer 11,80 M., leicht 11,60 M., Kartoffeln 3,60 bis 
8 Mark, das Schock (à 600 Kigr.) Ropgen-Langstroh 24,00 Mark, das Galisch Hôtel, Dr. Runge, Rigtab. Dambuſch Thomas, Kfın., Berlin, 
Kilogr. Butter 1,90—1,70 M., das Schock Eier 3,20—2 90 M. Zauenpienplap. v. d. Planig, Ob., Finonz. Schumann, Kfm., Dresden. 


Derenter, Privatm., Berlin. Rath, Dresden. Neumann, Kfm. Waldenburg. 

v. Broſchitzty. Otsbſ., Mähren.] Grüger, Kfm., Stettin. Bein, Kfm., Berlin, 

Graf Monts, Oberſtlieut., von Kirchbach, Zinanzrath, Forkmann, Km., Reichenbach. 
Jeroldſchuͤtz. Dresden. Frl. Pref, Leheſten. 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 24. Februar. Oberpegel — m, Unterpegel — 035 m. 
— 25. Februar. Oberpegel — m, Unterpegel - 0,28 m 


Breslau, 25. Februar. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Weohsel-Course vom 25. Februar. Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und j 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. |168,15 G Ausländische Fonds. en gute mittlere gering- Waare 
do do 2½ 2 M. 167,50 G voriger Cours. heut. Cours. mm orltäts-Aotien, nn Höchst. ziede höchst. viedr 
p ki 1 7 1 . — > 
London 1L.Strl.|4 | kS. 20,395 bzG OestGold-Rentej4 | 67,50 Bkl.fehl.| 8730 B kl Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. * A AA EA % 
do. do. 4 3 M.| 20,265 B do. Slb.-R. 3./3.147,164,10405&20bzB| 6390 ba œ| Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut. Cours -] Weizen, weisser 16 — 1 $ 15 10 1 70 1 8 ti 3 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,40 B do. do. A.-O. 4¼ 64,00 G 63,90 bz Br. Wech, St. P.) 1¾ — | 57,00 G 57,00 @ Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
do. do. |3 2 M.] — do. Pap.-R. F. /A 4½ 62,75 G 62,0 B S Dortm. -Gronau| 2½ — | 62,00 G | 62,90 B Roggen . . 13 — 12 60 1220 1190 1170 11 50 
Petersburg.. 5 kS. — do. Mai-Novb.4/ — — Lüb.-Büch.E.-A7 —— — Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Warsch. 1008. R. 5 k S. 182,15 G do. do. 5 — — Mainz-Ludwgsh| 3¼½ — | 92,00 B 91,50 B Höfer so dasan 11 — 10 80 10 30 9 70 9 50 920 
Wien 100 Fl. . 4 [ kS. 158,90 bz do. Loose 1860/5 112,00 G 111,50 bz Marienb.-Miwk.)Y, | — | — — Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
do. do. ..|4 2 M. 158,30 B Ung Gold-Renteſ4 | 77,50à65 bzB | 77,30 l0bzB x +) Börsenzinsen 5 Procent, feine mittlere ord. Waara 
- 5 R 39.8 
Ulio faii a 2 se En 8 en p kea ca Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. T A x 8 1 3 
voriger Cours. heut. Cours. Poln. Liq.-Pfdb.4 | 53,60 bz FF cer = Raupe. Teens 1 18 30 
D. Reichs-Anl. 4 104,75 B 104,80 bz 571. 70 75 00 *Lombarden .! — | — — Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
Fu ya Anl. 3 104,40 = er 5 ii $ ers — 25 1 SL 5 Oest. Franz. Stb. 5 8 2 E 19 5 = Ani 
Be 0. 2 ’ ’ Russ. 1877 Anl.5 97,75 G 97,50 G Bank-Aotien. nn a 4 5 
do. Staats-Anl.d | — = do. 1880 do. 1 | 80,50 etw.bzB| 80,15 bzB Brel. Discontob.|5 | — | 86,75 baG | 87,00 bzG Schlaglein .....- u 1 
gt.-Schuldsch.. 3½ 100,25 B 100,10 B do. 1883 do. 6 107.90 B 107,40 B Brel, Wechslerb. 5% — 96,75 B | 96,75 B re 
res. Pr.-Anl. 55 ½ . — u DR do. Anl. v. 18845 | 93,75 B 93,25 B D. Reichsbk. ). 6,24 — | — — Kartoffeln (Detailp P iter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl.4 102,30 bz& [102,50825 bz | do. do. kl. 5 84,20 B 93,75465 bz Schles.Boukver. 5 | — [101,35 bz 101,75 bzG ER ee 
31 5. Februar. [Amtlicher Producten-Bö 
a en 325 u 2 Orient” Anl, 1.5 | 56,40 B 4 8 p — 9 $ 6 1111,50 bz 11,50 G B böser I Kleesaat rothe — — — 30—32, 
. 2 3 3 jener ...... 5 95,50 B 4,4 esterr. Credit. — — — , 418 
do. Lit. A. 3½ 96,40 330 bzG | 96,35 bag Rumä 18.6 103 e e mittel 32—35, fein 86—39, hochf. 40—44, Kleesaat weisse 
do. Lit, O. . . 3½ 86,40 330 baG | 96,35 bzB as A: 19125616 — To g _%) Börsenzinsen #2 Procent. geschäftsl.,ond. 28—34, ‚mit. 35—42, tein 43—56, hocht. 57—68. 
do. Rusticale. 3½ 96,40à30 bzG | 96,35 bzB do. do. do. kl. 5 91.80 bzG ži industrie-Paplere, Roggen A logramm, matt, gekünd. — Centner, 
do. altl, ..... 4 | 101,00 B 101,00 B Türk, 1865 Anl. 1 |conv. 13,25 6 conv. 13,25 B jBresl,Strassenb. 5 5½ 128,00 G 128,00 G abgelaufene (Kündigungsscheine —, Febr, 1 Br., Mürz. 
do. Lit. A... 4 100,70 bzG 100,90 B do. 400 Fr-Loosel — 29.50 B 29.50 B do. Act.-Brauer. | — | — en April 125,90 Gd., April-Mai 126,50 Gd. u. Br., Mai-Juni 129,00 
do. do. 4½ 101,59 G 101,50 G Egypt. Stts-Anl. 4 | 71,60 G 7110 6 do. Baubank.. 0 |— | — = Br., Juni-Juli 131,50 Br., September-October 133,00 Br. 
do, Rustic. 11.4 | 100,70 bzG 100,90 B Serb. Goldrentel5 | 78,00 B 73.00 B do. Spr.-A.-G. 10 — | — di Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centr., per Februar 
do. do. ..|41/| 101,50 G 101,56 G do. Börsen-Act. 5% — | — si 103,00 Br., April-Mai 104,00 Br., Mai-Juni 107,00 Br. 
do. Lit. C. II. 4100,70 bz& 100,90 B inländische Elsenbahn-Prlorlitäts- Obligationen. do. Wagenb.-G.5½ — | 96,50 B 96,00 bzB Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
= rdv, Hi 10129 640 10140 t G Div. verst. Prior. | 2 35 — | 41,00 bz 40,50 839,50 15 00 00 logramm —, per Febr. 45,50 Br., 
Posener r. 2 > 1 Z 2 rdmnsd, A.-G. — — — ei 486. r. BEER GE 
do. 40 [Bi 96,40 G 96,40 G 3 i 0-8.Eisenb.-Bd. 0 *| — | 47,45450bzG| 47,50àb,000z n 100%) SIAE, gekündigt 
Centrallhandsc. 3½ — == 4 E 5 ` ppeln. Cement 4 — | — 74,00 B abgelaufene Kündigungsse I per Febr. 
Rentenbr., Schl. 4 la 102,90 B 103,00 B en 1 5 2 s 5 ~ Grosch.Cement.!7 l 7 1105.09 G 106.00 G 36,30 Gd., Februar-März 36,30 Gd, April-Mai 37,19 bez, u. 
do, Landesc. 4 | 101,00 G 101,00 G 2 1876 10100 G 10100 6 Schl. Feuer vs. 0 0 — p.St. — p. St. — Br., Mai-Juni 37,60 Gd., Juni-Juli 38,00 Gd., Juli-August 
do. Posener4 | — = Ob achl Lit D 101.00 @ 101.00. G do.Lebenvers,#)0 | — | p.St. — p. St. — 38,60 Gd., Ang.-Septbr. 39,00 Br., Septbr.-Octbr. 39,50 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 102,50 bz 102,50 bzB do. Lit. E. 3 ¼ 9850 6 98.50 G do. Immobitien 4½ 5 | 94,50 B 94.50 B Zink (per 50 Kilogr.) ruhig. Die Zörsen-Commlssleu. 
do. do. 4½ — = 9. E R. ia, 99, ” do, Leinenind.. 7 | — 124,50 bz 124,50 B Kündigungspreise fur den 26. Februar: 
rc eher e oTo, do. Lit. F. I. 4 [101,00 G 101,00 G do. ZET FART PYA F | [= gi Roggen 125,00, Hafer 103,00, Rüböl 45,50 M. 
era u, 7 Neue riore. > TN 0 ... H 1705 r 5 > do. do. St.-Pr.. |6 NE, er Spiritus-Kündigungspreis für den 25. Februar: 36,30 Mark, 
Bod. Eee N y 8 p 1 do. Gas-A.-G. 7 — | — = 
e e e | domi horos honoa ee | mos ee | magdeburg, 25 Ferian Banken, o 
o. do. rz, 2119, 5 ee S 1 x 37 Laurshütte....| ½ — 50 G — Februar. | 25. ruar, 
— — > = u He, 8 = u TPO] 4 5 1015 = 10130 yA Ver. Oel fabrik. 3½ — | — — ee Basis 96 pCt. ee 18801850 
do. mmu 1, 90.75 bzB do. 1883 4 E AT: $) franco Börsonzinson. ndement 5 e 90—18; 8018, 
Russ. Bod.-Cred.5 90,75 bz 70 b2 0. 3 Nachproducte Basis 75 pCt.... . 16,30—14,80 | 16,20 —14,80 
Bresl.Strssb.Obli4 100,50 G 100,50 G 3 la neo 8 Brod-Raffinade fl. 25,75 Š 22550 fi 
—— N 2 do, do. 4 [10210 bz 20 G a bee 1 0 L d e Kol e e T I sans sad E 
Part.-Obligat.. 4½ | 99,50 B 99,06 B Fremde Valuten P Ga MeT. a Eh aie dara 23,25 23,25—23,00 
n p: f 19325 = 19385 5 best. W. 100 Fl 139.40 bzB = 159.20 bz Tendenz am 25. Februar: Rohzucker ruhig, KBaffnirte 
Laurahütte- 2100, 2 . A here i still. 
0.8.Eis.Bd.Obl.|5 | 98,50 B — Russ.Bankn. 100 SR. 184,30 bz 182,60 bz 


Verantwortlich: £, d, politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. 


Feuilleton: Karl Vollrath; í. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


